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Morgen -Ausgabe-

lit Male UghWrlsBrsk in flcntföilanii.
iw,,tf dien Fannlicusinnes kaiiliEine Betbätigung deutschst Familiensinnes kann

man die reiche Entfaltung imserer ,ermrfchcn Wohl-
inbntsvfleae neimen _ Sie ist herausgeboren au » dem
Empfinden der ZusauENgehörigkeit der VolkSgetwssen,
gL ? besonders , soweit dieselben m . Städten und ^ ndu-
striebezirkerl zusammen Hausen. Die Pflege der Poll»
wohlfchhrt ist das Gebiet , in den, sich am meisten ber-
tnichfende Fäden herüber - und himcherspmnm . zwischen
den einzelnen Gesellschaiftsschrchteu iibcr die Asstluf-
2 “ £ iiSei Parteilebens hinweg . Hier finden
^AriMmewr rmd Arbeitnehmer . Behörden und
Bürger . Bildungshungrige und m M ^ ngGesaAi ^ e. .. frieMidjcr Arbeit zusarmneii . Der «- tarn le .ht^seuieii
Schutz dem Schwacheri . der Kundige seine K« rntms ^ rM
Lllmidigeii . jeder fühlt sich gleichzeitig ° l» Gebender
Mid Einpfangender . Ein Jeder , der offenen ♦ 9 J

Jahmehnte diwchlebt hat . verspürte das Aufblühen
teS focmlen Sinns und der socialen Thatigkell um ihn
§r - ein abgerundetes Gefammtbild zu gewinnen war
tceilich dem Einzelnen fast unmöglich , ^ eii Stand dieser
Bestrebungeri in Deutschland bewi Anbruch de» neuen
Jahrhunderts zu zeichnen, ist aber nun Präses or v r̂ . . .
Wr « l)t . dem thätigen Leiter der Zentralstelle für Ar
beller -Wohlfahrtseinrichtnngeii . gelungen . Die ..Leillral
stelle" hatte bekamitlich 1900 die Entrichtung der ll »-
itelluna deutscher Wohlfahrtspslege in Paris über-
itmrrmm <v->g rrtü dieser Arbeit verbundenen llmfragen

Drucksachen, bildlichen Darstellungen und Planen zu . das
mm noch wesentlich vermehrt und gut grupptet. zu einen

Handbuch der socialen Wohlfahrtspslege nt Deutsch'
.̂ verarbeitet der Oefseutlichkeit ubergeben ^ ist. ^ a»
Ek hält sich von allen theoretischen , socicrlpolitstcheu und

Erörteruuaeu feriis es bietet , abgesehen von
fffej aSTW Offenen historischen lieber-
fclifien der einzelnen Gebiete , nur Thatsachen . E » ist eme
Fundgrube von Schilderungen vorbildliäM -oeran-
sialtungen die dein Leser bis ins Kleinste vorgeführt wer-

Satzungen , allerhmiü einschlägige Bestmmmngcn
Berichte , Abbildungen . Grimdrisse . che, eme besondere
Mappe füllen . 'verleihe,i dem Werke sur Alle . die an cm-
Micher Stelle sorialreformerisch ^ zu wirken m dmLaae sind emeu unschätzbaren Weiüb . .1u»fuhrncve
Lilleraturnachwcise gebeii denn der sich Mit irgend einer
Sp ^ ialität befassen möchte, noch die nothigeu ^ ruke.

Mit der Fürsorge für das Säuglingsalter , daun für
das 'vorschulpflichtige und das schulpflichtige Aller liebt
K Saum dann zu schildern , ums für d,e reifere
T ' end beider Geschlechter gescheheri isst .Da werden wrr
in Säuglingsheime und Krippen , m rzrobel sche Krnder-
aärwn und Kinberheilstätten . Mi der « ee und tm Gebn -gc.
w Fbrienkolonieen rrnd auf Spielplätze imd m Hmidfertig-

keitswerkstätten geführt . Wir lenren das Wirten der
Jünglings - und Jungfrmlenvereiiie , d?r Han »ha g
schulen imd Lehrlingsheime , der Magdeherl « rgen und
Zufluchtsstätten kennen . Tie Fürsorge für Erwachsme
befaßt sich mit Veranstaltungen , die die Regelung d
Arbeitsverhältlusses sich zur Aufgabe Meist o- B nnt
dem Arbeitsnachweis , deii Arberllordmmgen . der G
winnbetherligung . deir Arbeltermlsschussen W
den Einrichtungen geschildert zur allge,neln lmrch,chafb
liäieu Lage der Minderbeniitteltcn . Die Volksburean»
und Arbeitersekretariate , das Genossenschaftnve,eii un
Spargelegenhellcu . ganz besonder » die Bestrebm g >
dem Gebiet der Wohnungsfrage werden m einer uber^schlichen Fülle von Beispielen vorgefuhit. Areser
mi  Äff AM.ta j*j
löefciebiguiig « rat
nun ; besonders anziehend . Volksyeiine.
Häuser geuosseiischastliche Restaurants , werden eingehend
besvrocheu Lesehallen , Soldateii - und Seemamishospl ^e.
ebangelsiche und katholische Vereinshäuser ^ verden borge-
S « L« ch°ul°- für !«“ * “ £ ^ « 5?
Schlafstellenuufug entgegenwirken sollem Krantmha s,
<iunaenheilstätten , Genesung »- niidAltersherme , Blinden ,
wnubstummen - und Epileptikeranstalteii ziehen un Brld
SSS . » IwSen , und Garteiipslege werden ver-
ansckmulicht. Die Volkshochschulbewegung . die Nutzbau
machuüg unserer Museen durch Fuhnmgen wird em
nnbond aewürdigt Die Bestrebungen der inneren Koloni
Änn ?nw sie sich in deii Arbeiterkolonieen zur Urbar

voii Oedländereien , in der Verpflanzung von
statischen Waisenkindern « ' fs Lmid und in der Schaff ' Mg

Bkmtenciüteru zeigeii . werden geschilderr uno.
bch ^ u Anlagen von ostdeutschen N^ teugu ^ m . mit

HÄfe von Plänen nrld Ansichtm zur Äiischmmng ge-

voller Absicht hat der Verfasser aus der Wohl

die sreiwiL ^ cuchgeschieden ^ der letzte ch

sSsiähI
sltTili Äft. {

L  Säuglingspflege und Lrinterbehmidluw ;) bo-
_l dm Verfasser selbst nicht viel berichteir zu konneii.

L sie si? D« Zch mch noch wmig entwickelt seien « -
t ' l b fic ht chtiflot vorbildlichen Typen au gefuhrt.

Rwr ' das ün Lauch der letzten Jabre im Ausbluhmi be-
ariifene Volksdadeweseir sckieiut etwa » stiefmillterllch le-
? ^ « ukr hätte vielleicht des Breslauer Hallm-
schwiumibad ». des Frankfurter « tadtbads der Volks - imd
Sckul -Drmisebäder und mich der sehr httlsam wirkenden
ollriacn deutschen Gesellschaft für Volksbadcr ^ gedacht
wmden können . ' Aber dies soll kein en Vorwurf M sich

schlicßeii, sondern lediglich emeii Wunsch ziim Ausdruck
bringen , der vielleicht üi eineni Erganzungsband ge-

ßcntrallteßc wä -- bet,
hont ersten Theil des Werks eine wohlfeile Separat-
auLgabe zu veranstalten , denn dieser Tlchil enchalldasfm
ein großes Lesepublikum Werthvolle , wahrend der^zweitr
^beil mit seineil 458 Seiten Anlagen (Berichte . Ardeit »-
orchumge » . Satzungen der Vereine rcj » und  der Grund-
rißmappe doch mchr für dw Berufsarbeit auf demi @
her Wohlfahrtspflege von Interesse ist. Durch drefe ^ ii
aabe wird jedoch der hohe Preis von 39 Mk . bedingt er
S * »<m kt » n,ch° lfum « p » . 'L
dürft - . Immerhin , Aihcft, - ber . . ftereuie . mlenllmü
Vibliothekeii und Behördeii werden das Werk kaum eiit-
bebreli können ', auch in allenIiedattioiren sollte es fich euu
S t gar Vieles können Zeitungen , daram
schöpfen und dabei des Dankes der Leser gewiß sem. y.  &

P Milch es Isnglirrn.
Fl . Budapest , 10. März.

Di - Reaimes Szell und Korber  weisen eine merb
würd̂ e Aehulichkeit auf . Der Beiden RegrerungsthatiMt , is
auf denselben Grundton gestimmt und wenn man auch Mimste,
nieki in die Kategorie von Hofräthen ernreihen kann, so kanr
man sie doch stigttch hr gut als dü richtigen Beschwichtigungs-
Excellenzen bezAchnen. " Das ist das ganze Um und Auf ihre-
politischen Kunst und mehr kann nian auch m Anbetracht de
enormen parteipolitischen Schwierigteiten unter ihren wenige,
aeschickten Vorgängern von den beiden Premiers nicht verlangen
Freilich wird dieses Lavtren in Cis und Trans
tivum in den Hauptfragen unserer inneren Polwk mcht führe«
können doch wir sind in den sieben mageren Jahren , di« ver-
floflen' sebr genügsam geworden und bescheiden uns trat
Li " ' tms sich erreichen läßt . Dies entspricht auch
tmimeu den Intentionen der Krone, die nichts »udercs altiRuh-
miinfrht und sehr treffend ist das Wort Sr . Maiestat. das m
diesem Bezüge tolportirt wird und welches der, Monarch ge¬
sprochen haben soll, als der ungarische Mimsterprasident sich^ i
dem ?ierrscher für die jüngste, allerhöchste Auszeichnung zu be-

LÄWÄ bl» Ulm* ‘rJSSÄ ' SBKm«nt um alle wichtigen Fragen so gut herum zu baicurcuci.
wissen sodaß dabei nichts aus dem Meichgew'cht kommt. Da»
lst die' Hauptsache, und dieses politische? °ngtiren schemtm ^ v

besonders in Oesterreich, das ernzig« Mittel zu f ĉhb E
uns hilft . Es ist ja heute auch schon sicher, daß wir baldigst
wieder die alte Quoten -Dereinbaruug zu Stande bringen wer-
Ln und deii Ausgleich gleichfalls, natürlich nur auf rm -xahr
Lrläuaern können Allerdings bestehei. m diesem. 2 -̂ -
nocb mancherlei Schwierigkeitenund ein Defimtivum >n Sachen
de? Ausgleichs scheint in sehr weite Ferne S» uckb Bcs"^
sind iwch viAerlet Differenzen in A^ l-g-nheü desMtommm-n slblicbten. So versucht es gegenwärtig tzrrr
? Körber  in BMaM in Bezug Lr Einfuhr austraktschm
Wolle die vollkommeneZ o l l f r ei h e i t zu ^ EtL 'ê wändie östttreicklschc Tertil -Jndustrie von größtem ^ nteresse waie.
Docb wird diese seine Absicht an dem harknäckig-ii Widerstande
L ? ungarMn ^Ackerbaumimsters scheitern, der hiervon die

Feuilleton.
Gme historische Ohrfeige.

Skizze von Chr . Kjärböll.

L:

Suauiens Geschichte, und insonderheit die, des spanischen
Hofes. Ist gar reich an dramatischen Begebenheiten deren Zu-

as ? ä nfeirs ? äs : L:
. if -x t ^«bitianb VII., dessen Gemahlin die

5,ftSÄ ÄÄch.--,»d -"-b»'-
Don Carlos , zu, mchte gemacht suchie

Ms ^ r Komg zw« J °hr ^ s Ministerpräsidenten Colo-
die cartlstlsche ^ Thronfolgebesiimmungzu bewegen.
™ S zu Mrlieren. Colomarde verfaßte in

ErHlNtn —
«S * Schwierigkeiten die Unterschrift

sanken K°wgs Freunden verlassen

bie Kraft dieser Verschwörung z'f widerstehen.
Kaum hatte der König das '.r Fornr ernes Kodizills ab-

g-saM Dokument unterschrieL-n, als er in einen lethargischen

SMaf fiel. Man nahm an, daß er schon todt sei, und Colw
marde ließ öffentlich bekannt machen daß dies auch der yall
sti Don Carlos betrachtete sich als Kvmg. d,e Hofluyz- tüu-
ltr 'ten ihn Majestät , und das Volk v» s°mm«lte sich draußen
nnt dem Sckiloffe um dem neuen Komg zu huivigen. Lic
Königin Christina dacht- an Flucht und hatte schon ihre Koffer

Da geschah etwas ganz Unerwartetes, indem aus dem
Sckauvlatz dieser Begebenheiten eine neue Person vustrat näm¬
lich die ältere Schwester der Königin, Jnfantm Carlotia , die
St dem Mg -rm Brrlder des Königs. Jnfant Franz de Paula.

^ ^ Douna Carlotta hatte die Herrath ihrer Schwester mit
Köni? Ferdlnand veranlaßt und ebenfalls den Komg zu der
pragmatischen Sanktion überredet. .. . . .

Nun kam sie plötzlich auf dem Schloß des sterbenden Königs
an. Auf ihrem Schloß in Andalusien hatte sie dre Nachricht

hör  des Königs und fernem vorausstchilrchen
viMaana von den Jwriguen der Carlisten. von der Rathlosig-
keit und der verzweifelten Stellung ihrer Schwester sEnt des
möglichen Umsturzes ihres eigenen Werkes erhalten. Ohm sich' dellnnen lt)öt sie Tritt dem fefien L/itt|CyiUB

SSwfÄ S -chwest-rtocht-r . Jsabella . db
Krone aus jeden Preis zu erhalten.

Die erste Person , die sie auf dem Kömglichm Schloß, an¬
traf "war der Ministerpräsident Colomarde; es kam zu einem
beftiaen Auftritt zwischen den beiden. Colomarde versuchte,
d r Fnfantin den Zutritt zu den königlichen Gemächern zu ver-
wehren. Die Infantin überschütteteihn mit Vorwürfen.

Als dies nichts half , rief sic außer sich vor Zorn:
Also wollen Sie mir den Zutritt verbieten!" und mit

d«n Worten gab sie dem mächtigen Staatsmann « — eme

schallmd« Oh ŝBĝ,- ^ Augenblick konstermri. Dann
berbeugte er sich tief und sagte mit erzwungemm Lachen:

„■Manos blancas no off enden , senora ! (Weiß« Hände

"" “ SrS : (Aber sie treffen!)" antwortete die Infantin
und eilte an ihm vorüber in das Zimmer des Königs. .

Hier fiel ihr Auge zunächst auf ihre Schwester, du Königin,
die vollständig den Kopf verloren hatte und außer Stande w ,
irgend welchen Entschluß zu fassen.

„Du bist eine richtige Theatertömgin ! rief ste^hr zu.
Und ohne sich weiter um ihre Schwester Zu kümmml, cilte

sie an das Bett des Königs, faßte den augenscheinlich Leblosen
beim Arm. schüttelte ihn und rief : ,

„Ferdinand , Ferdinand ! antworte mn.
Der König öffnete nun die Augen und stierte wild vor

^Sobald die energische Infantin dies bemerkte, zog st«
ifm aus dem Bett heraus, richtete ihn auf, führte ihn hin zum
Fenster riß dasselbe auf und steDe den halb bewußtlosen Komg
bcm untenstehenden Volke vor, während sie aus Leibeskräfte»

n ^ ' Seht Leute, seht! — Euer König ist nicht todt !"
Diese 'dramatische Scene, deren nähere Einzelhüten bisher

noch niemals erwähnt worden sind, trotzdem die Antwrat Colo-
o? des auf die erhaltene Ohrfeige in Spanien sprichwörtlich
Sraotben ist. gab der Sache im Handumdrehen eine andere

^ Ferdinand erlangte wieder das Bewußtsein, und als er
zu wissen bekam, was da geschehen war, wurde er fuschftbur auf-
aebracht gegen den Mimst-rpräsid-nten und Don Carlos . Er
zerriß das Dokument, das er unterschrieben hatte, ohne ,u
wissen worum es sich handelte,, ernannte „einen neuen Minister
und proklamirte seine Gemahlin, die Königin Christina, a s

So bewirkten die „mano8 blancas “ einen energischen und
entschlossenen Frau eine entscheidende Wendung m dem Schick¬
sal des spanischen Volkes und seiner Dynastie.



Interessen der ungarischen Wollproduktion gefährdet sieht und
den Plan des österreichischenMinisterpräsidenten sehr entschieden
bekämpft . Andererseits möchte der neue ungarische Handels-
minister Herr v. Horanszky gerne die Sätze in Betreff der Ein¬
fuhr für Ungarn unentbehrlicher Industrie -Artikel ermäßigen,
die sein Vorgänger , Herr v. Hegedus, angeblich zu hoch ange-
setzt. Aber dieser Ehrgeiz des bis nun erst viertägigen Handels-
ministers wird wohl unerfüllt bleiben, wie auch manche andere
feiner Ambitionen , die — horribile dictu — als stark agrarisch
verschrieen sind. So hört man bereits jetzt davon , daß Dr . von
Horanszky einerseits für die Erweiterung des landwirthschaft-
lichen Kredits schwärmt und sogar die Notenbank gerne für diese
Idee gewinnen möchte, während er andererseits durch eine
Reform des Börsen - und des Aitiengesetzes, ja manche sagen,
sogar auch der Sparkaffen und Kredit -Genossenschaften einen
Schlag gegen Handel und Gewerbe plant . Doch wird es —
vielleicht auch hier — trotz seines gleichgesinnten Staatssekretärs
Dr . v. Nagy nur beim Planen bleiben müssen, denn das Land
ist durch den auch bisher stark agrarischen Einschlag des
Kabinetts Szell gewarnt und alle kommerziellen und industriellen
Kreise haben sich zur energischsten Abwehr dieser für sie so ge¬
fährlichen Tendenzen vereint . Das einzig wirklich positiv Tröst¬
liche in dem vielen Laviren und Planen ist die ungarische Kon-
version , die so ziemlich gesichert erscheint und für den ungarischen
Staatskredii von höchster Bedeutung ist, sowie die momentan
anscheinend sichere Position der beiden Kabinette , die für den
Monat Mai auch einen normal -ruhigen Verlaus der Dele¬
gationen zu gewährleisten scheinen. So lange dieses politische
Jongliren Vorhalten kann, ist also kein ernstlicher Unfall zu be¬
fürchten , der den ruhigen Spiegel ernsten parlamentarischen
Lebens stören könnte, der Sturm wird erst ausbrechen , wenn die
Regierungen , irregesührt von der Ruhe , das Gebiet der
Initiative betreten und das einzig erstrebenswcrthe Ziel
unserer inneren Politik : die Schaffung des definitiven Aus¬
gleiches, zu erreichen versuchen wollten.

Aus Stadl und Karrd.
W i e s b a d e n , 16 . März.

o. Hofnachricht. Der zur Kur hier weilende Prinz
Friedrich August von Sachsen  stattete gestern dem
alten Friedhofe am Schulberg einen Besuch ab und machte von
der Heidenmauer eine photographische Aufnahme.

— Walhalla -Theater . Heute Sonntag fällt die Nach¬
mittagsvorstellung infolge der Vorbereitungen , die für die Aus-
stattungsfeerie „Im Reiche der Sirenen " nöthig sind , aus.
Eine Erhöhung der Eintrittspreise für die Abendvorstellung
findet trotz der enormen Kosten, die genanntes Gastspiel verur¬
sacht, nicht statt . Im Hauptrestaurant konzertirt die 80 . Jnf .-
Kapclle.

— Kunstgewerbliche Sammlung . Daß in dem nahe¬
gelegenen Sonnenberg  eine sehr reichhaltige und werthvolle
Sammlung kunstgewerblicher Arbeiten der Gothik und
Renaiffance — meist Erzeugnisse rheinischer Kunst — sich be¬
findet , dürfte wohl der Mehrzahl der kunstlnbendcn Bewohner
Wiesbadens unbekannt sein. Diese Sammlung verdient es,
daß die öffentliche Aufmerksamkeit auf sie gelenkt wird . Sie
gehört dem Baron G u d i n und befindet sich in einem in alt¬
deutschem Stil gehaltenen Landhause , in welchem sie äußerst
geschmackvoll und übersichtlich aufgestellt ist. Das Haus liegt
Eingangs Sonnenberg an einer Haltestelle der elektrischen Bahn,
ist also leicht erreichbar. Der Zutritt ist Jedermann den
ganzen Tag über frei gestattet . Wie werthvoll und sehens-
werth diese Sammlung ist, geht aus dem nachfolgenden Aus¬
zug eines Schreibens des bekannten Kunsthistorikers Geheim-
rath Professor Dr . Henry Thode  aus Heidelberg hervor . Das
Schreiben , deffen Veröffentlichung vom Verfasser gestattet
wurde , ist an einen seiner hiesigen Freunde gerichtet . Geheim-
rath Thode schreibt: „Bei meinem letzten Aufenthalt in Wies¬
baden lernte ich die Kunstsammlung eines Baron Gudin —
Sohn des bekannten französischen Malers — kennen . Dieselbe
scheint mir merkwürdiger Weise dort so gut wie unbekannt und
unbesucht zu sein. Ein Bekannter machte mich auf sie auf¬
merksam und ich war sehr überrascht , in dem ländlichen Hause,
draußen in Sonnenberg , eine Fülle von iniereffanten und werth¬

vollen kunstgewerblichen Arbeiten der Gothik und Renaiffance
zu finden , fast alle Erzeugniffe der rheinischen Kunst , darunter
ganz hervorragende Stücke, wie sie heut im Handel kaum mehr
zu finden sind. Der Besitzer erzählte mir , daß er. früher in
Koblenz eingesessen, mit der Unermüdlichkeit , welche die Passion
verleiht , in den kleinen Ortschaften und Dörfern der dortigen
Gegend gesucht und gekauft hätte , was immer ihm von künst¬
lerischer Bedeutung schien. Die Liebe zu seinen Schätzen spricht
sich in der lebendigen Art von deffen Aufstellung aus . So hat
er ein kleines Museum gestaltet , das den Charakter häuslichen
Stilllebens besitzt. Bei meinem leider nur flüchtigen Besuche
wurde meine Aufmerksamkeit in ganz besonderem Grade durch
die Möbel und Schränke , worunter viele von seltener Schönheit,
Tische, Stühle -c., durch die keramischen Erzeugniffe — eine sehr
reiche und mannigfaltige Kollektion von alter farbiger und
reliefirender Bauernkunst , seltenen Stücken Alt -Meißen und
Sevres — und durch die Silberarbeiten gefesselt. Bei meinem
nächsten Besuche Wiesbadens hoffe mit _ mehr Ruhe die
Einzelheiten der Sammlung , die für die Freunde und
Studirenden der rheinischen Kunst von Wichtigkeit ist, .n
Augenschein nehmen zu können. Besuche Baron Gudin dort
einmal und empfiehl Deinen Freunden die Besichtigung seines
Heims . Mit herzlichem Gruß Dein Henry Thode ."

— Heilsarmee . Der vom General Booth neu ernannte
Kommandeur der Heilsarmee , W. Elwin Oliphant , wird am
18 . d. M ., Abends 8 Uhr , im großen Saale des Herrn
Weigand , Dotzheimerstraße 15 („Römersaal "), einen Extra-
Vortrag halten . Herr Oliphant ist 18 Jahre Offizier der
Heilsarmee gewesen. Ehe er in die Heilsarmee eintrat , war
er Pastor der englischen Landeskirche im Westend von London.
Seine Frau , die ihn bei seinem Besuch in Wiesbaden begleitet,
wird in der Versammlung eine Ansprache halten und singen.
Sie ist die Tochter eines höheren Offiziers der holländischen
königlichen Armee . Alle Geschwister sind Offiziere der Heils¬
armee . Herr Oliphant und Frau haben fast in allen Ländern
Europas im Interesse der Heilsarmee gearbeitet . Vom Jahre
1891 bis 189b hatten sic das Kommando in Holland , und von
1896 bis August vorigen Jahres in Schweden . In beiden Län¬
dern wurden große Fortschritte gemacht. Kurz vor seinem
Abschied von Stockholm wurde der Kommandeur von König
Oskar von Schweden zu einer längeren Unterredung eingeladen,
und zeigte der König , der bekanntlich ein frommer Mann ist,
das größt - Interesse an der geistlichen und Wohlthätigkerts-
arbeit der Heilsarmee , ivelche er schon früher unterstützt hat,
und welcher er große Freiheit zur Entfaltung ihrer Thatigkeit
in Schweden gesichert hat . Zu den Vorträgen am nächsten
Dienstag hat Jedermann — Damen so wie Herren — Zutritt.
Eine Anzahl Stabs - und Feld -Offiziere wird anwesend sein,
auch werden Soli und Duette mit Musik von den Offrzierinnen
zum Vortrage gelangen.

— Fustliall . Die „Turngesellschaft" spielt heute >n
Offenbach gegen den dortigen Fußball -Klub „Kickers . Das
Resultat wird nicht so günstig ausfallen , als bet dem letzten
Zusammentreffen , da die „Turngesellschaft ' gezwungen ist,
sieben Ersatzleute einzustellen.

— Entlassung der Reservisten 1902 . Der spätest-
Entlassungstag ist der 30 . September . Bei denjenigen Truppen-
theilen , die an den Herbstübungen theilnehmen , findet die Ent¬
lassung der zur Reserve zu beurlaubenden Mannschaften unter
Berücksichtigung der vorstehend getroffenen Festsetzung , in der
Regel am zweiten , ausnahmsweise am ersten oder dritten Tage
nach deren Beendigung oder nach dem Eintreffen in den Stand¬
orten statt . Abweichungen hiervon können das Kriegsministe¬
rium und in Bezug auf einzelne Mannschaften die General¬
kommandos verfügen . Die Trainmannschaften , die Oekonomie-
handwerker und die Militärkrankenwärter sind am 30 . Sep¬
tember 1902 zu entlassen.

— Rekruteucinstellung 1902 . Die Einstellung zum
Dienst mit der Waffe erfolgt nach näherer Anordnung der
Generalkommandos bei der Kavallerie , bei der reitenden Artil¬
lerie und bei dem Train möglichst bald nach dem 1. Oktober
1902 , jedoch grundsätzlich erst nach dem Wiedereintreffen von
den Herbstübungen in' den Standorten . Die Rekruten für tote
Fußartillerie , für die Unteroffizierschulen , sowie die als Oeko-
nomiehandwerker und Militärkrankenwärter ausgrhobenen Re¬
kruten sind am 1. Oktober 1902 einzustellen . Für die Rekruten

aller übrigen Truppentheile setzt das Kriegsministcrium den
näheren Zeitpunkt der im Laufe des Monats Oktober 1902
stattfindenden Einstellung fest.

— Landwirthschaftliches Institut zu Hof Geisberg.
Das 26 . Winterhalbjahr 1901/02 wurde gestern unter sebr
zahlreicher Betheiligung Seitens der Eltern der Schüler , einiger
Mitglieder des Kuratoriums und sonstiger Freunde der Anstalt
mit einer öffentlichen Prüfung geschlossen. Die Prüfung er¬
streckte sich auf folgende Unterrichtsgegenständ : : Ackerbauchemie
und Ackerbaulehre (Ock.-Rath Müller ) , Thierzuchtlehre (Thier¬
arzt Bock), Rechnen lLehrer Peters ) , Botanik (Oberlehrer Dr.
Wickel) , Landwirthschaftlichc Betriebslehre und Molkerciwesen
(Landw .-Jnspekior Keiser ). Das Ergebniß der Prüfung war
ein für Lehrer und Schüler durchaus erfreuliches und lieferte
den besten Beweis dafür , daß an der Anstalt mit Fleiß , Aus¬
dauer und mit bestem Erfolge gearbeitet wird.

— Tic Fahrkartcnprüfung an den Bahnsteigen soll
nach einer Verfügung der Staatsbahnverwaltung . künftig
strenger gehandhabt werden , da die Billetrevision wiederholt
ergeben hat , daß Reisende auf bereits abgelaufene Monats¬
karten fahren . Es ist dies nur dort möglich , wo der Bahn¬
steigschaffner die Karten nicht genau Prüft oder ihm bekannte
Personen ohne Weiteres paffiren läßt , weil er weiß , daß sie
Inhaber von Monatskarten sind. „Durch solche Pflichtwidrig¬
keiten", heißt es in der Verfügung , „wird den Fahrgeldhinter¬
ziehungen Thür und Thor geöffnet ." Von den Kontrollbeamten
wird daher verlangt , daß sie sich unter allen Umständen die
Fahrtausweise von den Reisenden vorzeigen lassen müssen , auch
wenn sie ihnen persönlich oder als Inhaber von Monatskarten
bekannt sind. Zuwiderhandlungen Seitens der Bahnsteig¬
schaffner sollen unnachsichtlich bestraft werden . Gleichzeitig
erinnert die Behörde daran , daß die Monatskarten genau aus¬
zufüllen und von den Inhabern mit unverwischbarer Tinte zu
unterschreiben sind. Daß die Fahrgäste durch Benutzung fremder
oder abgelaufener Monatskarten sich eines Betruges schuldig
machen, ist bekannt.

— Der Strastenhandcl mit Blumen nach 9 Uhr
Abends ist nach einer Entscheidungdes Berliner Kammer¬
gerichts verboten . Seit Einführung des 9 Uhr -Ladenschlusses
ist der Straßenhandel nur noch in der Beschränkung zulässig,
daß Händler in eigener Person mit warmen Würsten , Streich¬
hölzern und geringwerthigen Gebrauchsgegenständen Handel
treiben dürfen . Daraufhin erkannten in dem Prozeß gegen ein
von Lokal zu Lokal ziehendes Blumenmädchen sowohl «schöffen-
gericht wie Strafkammer auf eine Geldstrafe , da Blumen nichi
zu den geringwerthigen Gcbrauchsgegenständen gehören , dir
Angeklagte auch nicht für eigene Rechnung gehandelt habe. Die
Revision der Angeklagten wurde vom Kammergericht der-
worfen.

o. Arbeitövergcbungcn . Die in 4 Loosen verdungenen
Glaserarbeiten in Kiefernholz für die Gutenberg schule
sind, wie folgt , vergeben worden : Loos I an Herrn Fritz Fuß
für 1151 Mk. 50 Pf ., Loos II an Herrn Th . Hetterich
für 2323 Mk. 50 Pf ., Loos III an denselben für 2884 Mk.
50 Pf . und Loos IV an Herrn C. Schwarz  für 2741 Mk.
Die Ausführung der in 3 Loosen ausgeschriebenen Verputz-
arbeiten re. für denselben Neubau wurde für alle drei Loose
den Herren Ernst Kneisel  und Johann Pauly  für
19,185 Mk. 65 Pf . übertragen . Ein Unternehmer von Leipzig
hatte die Arbeit zwar billiger angeboten , dieselbe wurde aber
mit Rücksicht auf die gegenwärtige ungünstige Lage des Bau¬
gewerbes doch den hiesigen Unternehmern übertragen . — Ferner
wurden vergeben a) die Errichtung eines Schuppens für einen
Straßensprengwagen auf einem städtischen Grundstück an der
Platterstraße an Herrn Zimmermeister Jacob Pfaff  für
1998 Mk. 36 Pf ., b) di- Herstellung der Beschlag -Schlosser¬
arbeiten (Thürbeschläge -c.) für den Neubau der Schule in der
Luisenstraß - an Herrn Carl Philippi  und o) die Ausführung
der Kunst -Schreinerarbeiten (Büffet -Einrichtung rc.) für das
Theatersoyer  an die Firma Adolf Dams,  sowie die
Schreinermeister Herren I . C . Kißling und W.
Neugebauer  hier (Objekt rund 4500 Mk.) .

— Kleine Notizen . In der Spiegelgasse, im ehemals
Kirschhöfer 'schen Hause , hat sich geftern ' ein neues Cafe
aufgethan . Herr Karl Machenhcimer jun . ist der Unter-

Ans Kunst und jii’lrru.
* Symphonie - Konzert im Königlichen Theater.

Das sechste und letzte diesjährige Konzert der Königlichen
Kapelle unter Leitung des Königlichen Kapellmeisters Herrn
Prof . Franz Mannstaedt findet Samstag , den 22 . d. M ., statt , in
welchem auf vielseitiges Verlangen eine Wiederholung des
Requiems von Hector Berlioz (Grande messe des morts)
für Tcnorsolo , Chor , einem Hauptorchester und vier Neben¬
orchestern stattfindet . Das großartig angelegte und ebenso
durchgeführte Werk hatte bei seiner ersten hiesigen Ausführung,
am 9. April 1898 , einen so enormen Erfolg , daß bei dem Kon-
zert -Comits viele Wünsche um eine baldige Wiederholung des¬
selben eingingen , welche aber damals wegen .der großen Vor¬
bereitungen , die die Aufführung dieses Riesenwerkes bedingen,
leider nicht ermöglicht werden konnte ; erst als im vergangenen
Jahre aus Abonnentenkreisen wiederum viele Wünsche um
Wiederholung des Werkes laut wurden , entschloß sich der Kon¬
zert -Vorstand , dasselbe wieder auf das Programm zu setzen.
Di « vorbereitenden Chorproben , zu denen von hiesigen sangcs-
kundigen Damen und Herren ein großer Andrang ist, gehen
unter Leitung d-s Herrn Professor Mannstaedt rüstig vorwärts
und vermöge der pietätvollen und sein künstlerischen Art , wie
Herr Professor Mannstaedt derartige Werke einstudirt , läßt sich
wohl erwarten , daß den Konzertbesuchern am nächsten Samstag
ein großer künstlerischer Genuß geboten wird.

* Kammermusik. Auf bcn morgen Montag, den 17.
d. M ., stattfindenden Kammermusikabend der Herren Nowak,
Troll , Fischer , Brückner,  unter Mitwirkung des
Pianisten Herrn Victor Biart  von hier , ski nochmals hinge¬
wiesen mit dem Bemerken, daß der Anfang der Soiree dies¬
mal auf 7 Uhr Abends angesetzt ist. Von den im Programm
angeführten Werken: Trio für Pianoforte , Violine und Violon-
cell in B -dur von Rubinstein , Sonate für Pianoforte und
Violine (C-moll , op . 45) von Grieg (Violine : Herr Konzert¬
meister Nowak), dürfte namentlich dem Streich - Quartett
(Novelctten ) in G-dur , op . 15 , von Glazounow , der jung¬
russischen Schule angehörend , als Novität besondere Beachtung
gewidmet sein.

* Kunstsalou Banger (Taunusstraße 6). Neu aus¬
gestellt : Rudolf Bosselt-Darmstadt : Kollektiv -Ausstellung von
Medaillen , Plaquetten , Bronzen , Zinn , Schmuck, im Ganzen

79 Nummern ; Paul Bllrck-Darmstadt : „Männlicher Kopf ",
„Studie , Alter " , „Mädch -nkopf", „Kops " (Zeichnungen ) , „Ge¬
birgslandschaft " , „Gletscher", „Ruine " (Pastelle ) , „Landschaft ",
„Gebirgslandschaft " (Oelgemäide ) ; Professor Rob . Haug-
Stuttgart : „Kampf im Kornfeld ", „lieber der Stadt " , „Ueber-
flllgelt " ; Rickiard Kaiser -München : „An der Loisach ", „Am
Chiemsee ", „Sommertag ", „Aus dem Innthal " , „Rcgen-
stimmung ", „Loisach", „Am Chiemsee", „Altes Castell am
Chiemsee", „Bäume am Bach", „Morgcnstimmung " am
Chiemsee", „Bauernhäuser " ; P . Maria -München : „9 Pastelle " ;
L. Schmidt -Frankfurt : „Orangen -Berkäuferin ", „Kleines
Kind " ; Sascha Schneider : „Eine Himmelfahrt " , „Aberglaube ",
„Mystik " ; Emil Thoma -München : „Serparkhof in Danzig ".
„Dorfweiher ", „Herbst ", „Mohnblumen ", „Enten -Stillleben ",
„Altes Städtchen ", „Brücke", „Selbstbildniß ", „Am Dorf¬
weiher " , „Landschaft ", „Park ", „Landschaft " , „Häuser am
Bach " ; Hans Volker-Wiesbaden : „Sommerabend ".

* „9iäubcr "-Aufführung in Paris . In diesen Tagen
wurde in verschiedenen Zeitungen scharf gegen die Absicht
Leipziger Studenten , in Paris Schillers Räuber aufzuführen,
polemisirt . Jetzt , antworten die Angegriffenen durch folgendes
Schreiben , dem wir gerne Raum gewähren , da es ein gutes Bild
der weitere Kreise interessirenden Sachlage schafft . Der Brief,
an ein Berliner Blatt gerichtet, lautet : „Wir haben es bisher
vermieden , die zahlreichen unrichtigen Zeitungsnotizen , die ohne
unser Zuthun über die am 12 . und 13 . April in Paris im
Theater de la Porte Sainte -Martin stattfindenden Auffüh-
rungen der „Räuber " von Schiller in der Presse erschienen sind,
zu berichtigen , da wir nicht glauben konnten , daß unser rein
künstlerisches Unternehmen geeignet wäre , auf das politische
Gebiet übertragen zu werden . Wir sehen uns aber nun ge-
nöthigt , aus unserer Reserve hervorzutreten , da ein neuerdings
in der „Köln . Ztg ." erschienener absprechender Artikel von ver¬
schiedenen Seiten für offiziös angesehen zu werden scheint. In¬
dessen beruht dieser Artikel auf absoluter Verkennung der That-
sachen. Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß ernstdenkende
Männer der Wissenschaft zweier Nationen sich nicht mit einem
dilettantischen Plane abgeben würden . In der That ist man
bemüht gewesen, das Unternehmen zu ' einem künstlerischen ersten
Ranges zu gestalten , und es ist gelungen , ein Ensemble zu¬
sammenzustellen , wie es unter normalen Verhältnissen selbst
am besten deutschen Theater schwer zu ermöglichen ist. Sämmt-

liche Rollen bis hinab zur kleinsten liegen in den Händen von
anerkannten Künstlern . Nur unter dieser Voraussetzung sind
die Mitglieder des Königlichen Theaters , Fräulein Rosa Poppe,
sowie die Herren Max Grube und Adalbert Matkowsky be¬
urlaubt worden . Die übrigen Rollen liegen in den Händen
der Herren Stegemann , Harimann (Berlin ), Odemar , Thiele
(Hannover ) , Starcke (Dresden ) , Blöß (früher Stuttgart ) rc.
Die Mitwirkung der Studirenden beschränkt sich nur auf die
eigentlichen Räuberscenen , und cs wird Niemand den Studenten
verargen können, wenn sie, um diesem künstlerischen Unter¬
nehmen bis in die äußersten Kleinigkeiten eine völlige Ab¬
rundung zu geben, ihre Ferien und ihre Intelligenz zur Ver¬
fügung stellen. Oder glaubt man vielleicht, daß man mit Sol¬
daten als Statisten eine bessere künstlerische Abrundung erreichen
würde ? Gottlob , giebt es auch noch auf deutschen Universi¬
täten Studirende , die sich in ihrer freien Zeit ernsten künst¬
lerischen Bestrebungen widmen und sich damit genügen lassen,
die Anregung zu einer großen künstlerischen Aufgabe gegeben
zu haben , bei der Ausführung aber bescheiden Berufskünstlern
von Rang und Ruf den Vortritt überlassen . Um den künst¬
lerischen Veranstaltungen einen würdigen Rahmen zu geben, ist
eine völlig neue dekorative Ausstattung in dem bekannten Atelier
des Professors Lütkemeyer in Koburg nach neuen Entwürfen
angesertigt worden . Reiht man nun alle diese Faktoren an¬
einander , so ist es auch nicht zu verwundern , daß die ersten
Männer der Wissenschaft Frankreichs im Verein mit hervor¬
ragenden Gelehrten der Leipziger Universität fördernd an die
Spitze des Unternehmens getreten sind. Eine bessere Garantie
für ein ungetrübtes Gelingen -des Ganzen kann unseres Er¬
achtens wohl kaum geboten werden . Schritt vor Schritt ist das
Unternehmen vorbereitet worden , nachdem bereits seit dem ver¬
gangenen Sommer Beziehungen angeknüpft und die Wege ge¬
ebnet worden sind. Vor allen Dingen kann aber von einem
„Verbrüderungsfest " in Form eines Kommerses oder dergleichen
in keiner Weife die Rede sein, da wir mit dieser Seite unseres
akademischen Lebens anderen Nationen wohl am wenigsten wer¬
den imponiren können. Auch haben wir nicht versäumr , an den
in Frage kommenden maßgebenden Stellen sowohl auf deut¬
scher wie auf französischer Seite genaueste Instruktionen einzu¬
holen , und haben auf beiden Seiten die weitestgehende Unter¬
stützung gefunden , umso mehr , als unser sich auf rein künst¬
lerischem Gebiet bewegendes Unternehmen das der Politik in
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nehmet desselben und verbindet es mit einer Conditorei. Das
Achäft Präsentirt sich sehr vortheilhaft. - Das von der
Elettricitäts-Aktiengesellschaft vorm. C. Büchner  m Wres-
^aven errichtete städtisch« Elektr,crtatswerk Neuwr  d
erfährt neuerdings«in« bedeutende Erweiterung. Zur Auf¬
stellung gelangt eine 400-pferdig« Dampfmaschine nebst: zw«
Dynamo-Maschinen, von denen die eine dazu bestimmt ist d n
erhöhten Bedarf an elektrischer Energie in Neuwied selbst zu
decken während die andere den gleichfalls gesteigert»! Vedurf-
Men' der auch von obiger Firma erbauten elektrischen Klein¬
bahn dienen soll. Die gesammtenN-ulieferungen und Er¬
weiterungsarbeitensind wiederum der Elektricitatz-Akti-n-
Gesellschaft vorm C. Büchner in Auftrag gegeben.

Vereins -Nachrichten.
* Di- Liedertafel des „Männergesang -Vereins

Concordia ", das letzte Konzert der Winter-Sarson, findet
heute Abend8 Uhr im „Casino" statt.

* Auf das heute Nachmittag4 Uhr im „Römersaale" statt-
nnlxnde große Familienfest, arrangirt von den Frauen und
Jungfrauen des Dilettanten-Vereins „Urania"  zum Besten
des Fahnenfonds, fei nochmals aufmerksam gemacht.

* Der Männergcsang-Verein „Friede"  unternimmt
heute Sonntag Nachmittag einen Ausflug nach Dotzhemi in
die Lokalitäten seines Mitgliedes Herrn Gastwirth Stahl.
Freund« des Vereins können eingeführt werden.

* Verein für Frauen - Miffio  n". Was ist
grauen-Mission̂ Frauen-Mission ist die Ausbreitung M

Wiesbadener Tagblatt (Morgen -Ausgabe ). Berlag : 2augaasse 27.
1« . März 1002 . «Seite 3.

Frauen-Mifstonr iirau-n-u>en >„„ -
Evangeliums durch Frauen unter Frauen. Wenn sonst de
Missionare zu den Heiden kommen, so wenden sie sichm gleicher
Weise an di« Frauen wie an die Männer. Anders rst. es rr
Indien, besonders in den nördlichen Landestheilen, wo die Ab¬
geschlossenheit der Frauen aufs Strengste durchgefuhrt wird
8er ist es für jeden Missionar völlig unmöglich sich den
Frauen mit der Heilsbotschaft zu nähern. Wer soll nun diesen
140 Millionen von indischen Frauen, Mädchen und WlttMN,
die dessen gerade am meisten bedürfen, das Wort von der Er¬
lösung bringen? Das müssen christliche Frauen und Jung¬
frauen thun. die es als ihren Lebensberuf ubnnehmen ste u
unterrichten, in ihre Zenanas (Frauengemacher) das Evan-
aeliunr zu bringen, auch in Krankheiten ihnen leibliche Hülfe zu

FräulM H. Rh iem.  welche 12 Jahre lang n
Indien gearbeitet hat und gegenwärtig zur Herstellung ihre,
angegriffenen Gesundheit in Deutschland weilt wird heute
Smintag. Abends 8HL Uhr, im großen Saale des Evangelischen
Dereinshauses von ihren Erlebnissen berichten. Frauen- und
Jungfrauen sind zu dieser Versammlung herzlich cingeladen.

* Die Gesellschaft „Wildfang"  veranstaltet am Sonn¬
te den 16. März, bei günstiger Witterung einen Ausflug nach
ArsÄt Saalbau „Rose". Besitzer Schiedener B-r dieser
Gelegenheit werden Schüler der Froburger Musikschule(zung
Wiesbadener Künstler), di« zur Zeit rn den Osterfcrn h
weilen zum Konzert und Tanz aufspielen, um zu gleicherZ >t
eine Probe ihres Könnens abzulegen. Erste Humoristen un
Sänger werden auftreten. ^ .

» Fnnungs - Krankenkasse f ü r ^Tu nche r,
Stukkateure  ec. Montag, den 17. März, Abends 6Uhc,
ündet die gesetzlich vorgeschriebene Erganzungswahl zu
^neralversammlungder Krankenkasse Seitens der Arb-,tnehmei
in dem Lokale Zu den drei Königen", Marktstraße 26 dahier,
statt. Wahlberechtigt und wählbar sind alle Kassenmitglieder,
welche volljährig und in dem Besitze der bürgerlichen Ehren¬

rechtêsind.̂ vaterländische  F r a u en - V er ei n" halt

Frauenvereine stall. _ _ __ _ _
Vercins -Feste»

(flufiiatjine frei dis zu 20 Seilen.)
* Der Bayern-Verein „Bavari  a" feierte am Dienstag

Abend in seinen Vereinsräumen„Zum Gambrinus ber auß 1
zahlreicher Betheiligung Seitens der Mitglieder und Gasten ^

deren Familien-Angehörigen in würdiger Weise das 81. Ge
burtstagsfest Sr . König!. Hoheit des Pnnz-R-gent-n Luitpolb
von Bayern. Die Veranstaltung verlief in sck «können dieses
gab aufs Neue Zeugniß von dem Wollen und Kann n̂ b,e
rührigen Vereins Die Feier wurde tingeleü-t durch
Phantasie aus „Lohengrin" für Violme, orgg
Rigling mit Klavierbegleitung der Frau M -g. & & >
rath L . Beyer begrüßte Namens des .Vorstandes die Er¬
schienenen.und schloß mit einem Hocy auf «u sch , '
hierauf hielt dn Genannte die eigentliche « wel̂ r
er in wannen Worten das hohe Geburtstagskind fererte und die
in einem begeistert aufgenommenen Hocha f , J ®üiiniten
ausklang. Herr Dr. med. Abend Spachte >n kernigen Worten
der hohen Protektorin des Vereins, Prinz ff fy aebradite
Bayern, und stimmte die Versammlung^ .vas .au^ b? cht
Hoch jubelnd ein. Gesang. Musik und DKlamationsvortraze
wechselten in bunter Reihenfolge miteinander ab und können
sämmtliche Darbietungen als vortrefflich z H Sckau-
Ganz besonders verdienen die Leistungen . ij-dxns-
spielers Kunz vom Residenz-Theater dwses ebenso liebens
würdigen wie tüchtigen Künstlers, besonder ^ 8 ) S
werden Auch die Gesangsvorträge des Herrn Lehrmann, Mit¬
glied des König!. Theaters, sowie die Posaunen-Vor rage seim

wegung!^ Dll

|mn °F ^ Car? ' Mitgtted d̂eŝ Köniĝ Theat-rs. Nachdem
nock- ein̂ Glückwünsch-Telegramm an Se. Königliche Hoheit den
Vrinzreaenten sowie -in Begrüßungs-Telegramm an
Prinzessin Therese Namens des Vereins abgesandt worden,.

Fm Lauf« des folgenden Tages gingen sowohl vom Pnnz-
Reaenten wie auch der Prinzessin Therese sehr huldvolle
Donk-^ elearamme ein. Der Bayern-Verein „Bavarra kann
M dsii- neueste Veranstaltung, die allen Th-ilnehmernm der
sckönsten Erinnerung bleiben wird, mit voller Befriedigung
zurllckblicken. War 'es doch ein neuer Beweis, wie sehr der
Geist der Einigkeit und Zusammengehörigkeitin diesem immer
mehr aufblühenden Verein vorl)«rrscht.

Bi - rstadt  wird di- Gründung nneSL°t°l-G°werb-°ereiiiS
beabsichtigt. - Der älteste Mann m Usingen  Herr Ph.

ganze.

Gerichtssaal.

* Aus der Umgebung. Unter den Kindern in Erben-
h ei m herfchte wochenlang eine Masern-Epidemie. Jetz-
is) die Krankheit soweit erloschen. Dieselbe trat so heftig
auf, daß in den Schulen zeitweise circa zweihundert Kinder
fehlten Auch der Konfirmationsunterricht mußte einige WochenSS**«*».- -.st-«-"»- *s njRfÄ
faUä die Masern ausgebrochenwaren. — ^ n Mainz  sturzl.
das zweijährige Kind des Taglöhners Lus aus dem Fenster
des dritten Stockwerks eines Hauses auf die Straße und starb
an den erhaltenen Verletzungen. — In Cassel ""urthntte
die Strafkammer den Redakteur Thiel vom .̂ olksblatt̂ fu
Hessen und Waldeck" wegen Beleidigung des Pfarrers querer
?nd der Oberin vom Rothen Kreuz. Eveline Bauer, durch den
Artikel und das Gedicht„Pfarrer Hopla zu 7 Monaten Ge-
fänmifi. - In Neuhof  i . T. soll, um den fortwährend dort
auftretenden Typhus-Erkrankungen, die auf die schlechten
Wasserverhältnissezurückgeführt werden, zu begegnen, eine Hoch¬
druckwasserleitung eingerichtet werden, deren Ausführung Herrn
Niesen-Grenzhausen für 19,000 Mk. übertragen wurde. Bor
Allem sucht man die Aarquelle auszunutzen. Dem lang¬
jährigen Bürgermeister von Cleeberg,  Herrn Keil, wurde
an seinem Geburtstage das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
- Der Küfer Kölsch in B i n g en . welcher von " Fuhr¬
werk stürzte und einen schweren Rückgratbruch erlitt, ist de.
Nerlekuna erlegen. - In Montabaur  soll ein neues
Amtsgerichtsgebäude errichtet werden. " Die Feuerwehr in

a u f en sc'ld en beabsichtigt, für ihre Mitglieder Menms-
röcke anzuschaffen; es ist ihr von der Nassauischen Brandkasse
eine Beihülfe von 200 Mk. in Aussicht gestellt worden.— In

d. Wiesbaden , 14. Marz ° um Ä " ÄembttHol -bansen  ü . A. fand IN der Nacht zum 2i . L>czeu um,

vorigen Jahres ein wüster Radau statt, b" nn ^ungm lltz^in Heidelberg lebender Kaufmann Namens Adolf Roct gruno
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rnb es ließ sich auch, trotz einem Aufgebot von über zwanzig

sl? ii  Äte
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litte  hat , sich einmal der Sach- ein wenig-nn-hm-r. Das

4^Monaten̂ Gefängniß̂und Âugust Sch° und WilhelmA. zu" rÄTÄÄi»
fifcenbet' Herr Landgerichtsrath Thusing;  Vertreter ve
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Assessor1)r Fe ' sev(ü csufirfnerfit A von hier lwß eines Tages 1-iN -pscro,

ihm einen Maulkorb angelegt zu haben, aus der Straße st-̂ n.
äs . , srhier benutzte diese Gelegenheit und biß dem vier Iah .

Ln L S Speiiewirthsx - Mfte nrws Oh« s M M
m d1? FMlässigkei7desFuhrknechts für eine recht grobe und

Dl7l873 in" Rauenthal ^ bmmê sehr°oft°vorbestrafte Tag--

Biebllcĥder Zuhält̂ eines u°nt-7K^n" stchenden̂Framn-Vievricy°er OT “" Grund des 8 181a wird der An-

filifil  0n7wa 50-jährigk- wohnt (in« B---.
brauereibesitzerin und Gastwirthin gegenüber. Beide haben
Me Brauerll die jedoch anscheinend nicht benutz werden well
sie mit ihren primitiven Einrichtungen nicht mit den technisch
oui vollendeter Stufe stehenden größeren Brauereien i n-

rws fihsi»ä %3 - ä
ausgezeichnet guten Bieres. Er sagt, er habe das am 4. Aprll

keiner Weise berührt. Soweit eine solche Berührung überhaupt
hätte in Frage kommen können, hat wan uns versich.rt, ß
unsere eigenen Bedenken grundlos seien. infolgedessen haben
wir unsere Vorbereitungen abgeschlossen sodaß an der Tha-
sacke selbst und an deren Ausführung heute kaum noch etwas
zu ändern ist. Ein ruhig und vernünftig Unkender Deutsche,

v, mnST Aiirfi kaum glauben, daß man die llngeschicklichke.t
nirL “ wv  G °I>°" P- st
Gabrlcl Monod. Mich-l B-e- l. Gusto-- LaiMmct. D-stampu

>> MnN-ien Leuten die, abgesehen von ihrer wlssenfchaft-
bcken Größe' auch eine bedeutende politische Rolle in Frank-

^ kurzer Hand den Boden eines Unternehmens zu
reich spielen, kurzer Hano vê ^

^■ ,®r
Tragweite einer derartigen UnschicklichkeitWare gar nicht abzu-

,mb es ist einfach unverständlich, wie die „Köln. Ztg.
sehen und es isl l in bie|eg Stadium getreten ist,
letzt noch, nachdem W■ Erklärlich ist dies nur durch
empfehlen kann, ihn auszuge . Nersasier jenes

*“b* * £ * * « » »«

8 ! ^ ÄiiÄutlin , als er ihn nach dem
oerichten. Der KaisersaS ^ ^ es: ^ lg7g ^ ^jn
jtoetten Akt empf g, rej, en  Das , was ich soeben be-
nchtiges französisches Werkg-feM ^ ^ ' ^ .^ ^ t n̂icht ver
wundern konnte, zngt Mir. d tẑ F ^ «lwmmenes Werk. Alles,
loren hat. E s „ĝ gxĥ hgf mich im höchsten
was darin g-s g ,̂^^ en und fünften Akt finde ich eines
^vde inter ff • .. - Hochberg äußerte später: „Bei
Kaiser̂ Wilhelm ist Niemand größer als Shakespeare. Wenn

er den̂ ößerMiamenMî üsämmenhangêmit Rostand genannt
hat, so' ist das ein Zeichen, daß „Cyrano auf ihn einen ganz
außerordentlichen Eindruck gemacht hat.

Uom Süchcrtisch.
« Ueber „Goethes P er s ön l i chkei t" handelt em

kleines inhaltreiches Werk, das der durch seine >n letzter Zeit
veröffentlichten Goethe-Schriften weit bekannteI)r. Wilheln-
Bode (Weimar) soeben herausgegeben hat. ^sPr" s 1 -
25 Pf ) Es enthält drei von dem Kanzler Friedrichv. Mull .
gehalrene Reden, die wohl als das zuverlässigste Charakterbild
un «res großen Dichters bezeichnet werden dürfen. Sie bieten
d-m Leser werthvolle Erinnerungen dar an den grotz-n Meister
d«7 Lebens und der Kunst, die zur richtigen Kenntniß von
Goethes Persönlichkeit" wesentlich beitragen werden. Dre Zu¬

verlässigkeit ihrer Darstellung folgt zuerst daraus daß Mulle
vor «tubörern sprach, von denen die allermeisten persönlich mit
Goethe bekannt waren, alle von ihm -ine eigene Meinung hatten
„nt, von ibm Alles wußten, was „die Leute zu erzählen hatten.
5ÄKS «-»->»- «-st-L -MLZÄ m
Goetbes Persönlichkeit. Er war von 1801 bis 1832 mit iym
bekastnt stand in fast täglichem Verkehr mit ihm war sein er¬
wählter' Nachlaßverwalter und zeichnete sich vor Eckcrmann und
Riemer nicht bloß durch seinen äußeren Rang aus. sondern vor
Allem durch seine selbständige, stolze Persönlichkeit. So wird
man sich mit hohem Interesse in diese Reden die zwar schonm
Fahre 1830 und 1882 gedruckt wurden, aber über die aller-
kleinsten Kreise der Weimarischen Freimaurer nur ganz wenig
hinausqekommensind und bis jetzt nur sehr schwer zu erlangen
waren vertiefen ; Goethes Wesen und Werk wnd m des Kanz-
krs R-d-n o anziehend und schon, so herzlich-begeistertg°-
echmt °ß es ein Genuß ist, durch ihre Lektüre mit Goethes

Versönl'ichkcit bekannt und vertraut zu werden. Die Eingangs¬
worte vrBodes  leiten in trefflicher Weise den Leser zu der
Lektüre über; ein Bildniß Goethes nach einem Kupferstich von
C A Schwerdtgeburth schmückt das gesazmackvoll ausgestattete,
im Verlag der Konigl. Hofbuchhandlungvon E S . Mittler u.
Sohn in Berlin 81V,-, Kochstraße 68- 71 erschienene Buch
m-ickes weiten Kreisen, namentlich allen Lesern von Bodev
„Goethes Lebenskunst" und der Goethe-Reden„Meine Religion.
Mein politischer Glaube" eine willkommene und köstliche Gabe
sein wird.

* Kein Geringerer als Kuno Fischer,  der berühmt.
, Heidelberger Philosophieprofessor führt di- Studie der Fürstin1 Sckubovskov - © leb off - Strcchneff „2)tet
l ruf f tf ctie Frauengestalten ", übersetzt von Frreda
' Arnold (Heidelberg 1902, Karl Winters Universitatsbuch-

handlung), in di- deutsche Litteratur nn. Die ari torraüsche
Verfasserin aiebt uns hier drei novellenartige, geschichtlicheDa -
stLgm von größtem stofflichen °ber auch UN eugbar
romantisch-ästhetischem Interesse. Die Schicksale der ungluck-
licken Czarin Eudoxia Lapouchine, der ersten, verstoßenen und
jahrelang in den' Klostermauern oder harter Kerkerhaft
schmachtenden Gemahlin Peters des Großen sind zunächst bc-
bandelt Der gewaltige Selbstherrscher erscheint hier frei von
aller traditionell sentimentalen oder schönfärbendenVcrputzung
als barbarischer Despot, und ern persönliches Moment v« lelht
hier der Erzählung besondere Warme, ' "dem die Verfasserin
selbst aus dem Geschlecht des zu Tode gemarterten Gleboff, des
Geli-bten der Czarin, stammt. — In humanere Zeiten fuhren
!ms die beiden anderen Skizzen, in denen das Lebend-- Grafm
Katharina Worontzoff, jener Fürstin Daschkow, die als
Freundin der Kaiserin Katharina II , der Czarrn den Weg
kum Thron ebnete, und die Geschichte einer l'ebenswurd gen
Ahnfrau der Verfasserin dargestellt wird. Auch das deutjche
Publikum wird diese feinstilisirten Erzählungen mu so wenig
bekanntem Milieu mit Interesse lesen.

* Fm Verlag von Fr. Wilh. Grunow zu Leipzig ersch-n
eine Studie über' E dmu n d B u r k- . den großen englischen
Bekämpker der französischen Revolution, von D. S cha d el
Großh Direktor in Worms. Gerade ,n unserer Ze,t wo d e
staatslose, doktrinäre Gesinnung, d,e ' " . ^ r Verfassung de-
Fahres 1791 ihre unheilvollen Triumphe ferert, mit^gleich
thörichtcn Allgemeinheiten, wie damals,̂ wieder sich in er
Oeffentlichkeitbreitmacht, hat diese populäre Schrift einen be¬
sonderen Werth. Sie ist durchaus allg-meinverstandlrch ge-
haltm und bringt vor Allem auch einen sehr dankenswerten
Auszug aus jene) vernichtenden Kritik eines nach philosophischen
Träumen aufgebauten Staatsgebäudes, den „Betrachtungen ube.
die ' ftanzösisck- Revolution" mit erläuternden Anmerkungen
Eine schier unerschöpfliche Fundgrube tiefer , pol,trscyer Einsicht
ist so bequem Zugänglich gemacht, und das, wa- dem PaAeistanv-
punkt angehört oder veraltet in den Anschauungen Burkes er-

> scheint, präcis gekennzcichnet.



bezogme Bier durch einen Zusatz von Spiritus und durch ein
weiteres Verfahren , das er als sein Geheimnitz für sich behalten
müsse, so haltbar gemacht, datz er es Ausgangs September mit
in ein Paar Kochtöpfen ans dem Küchenherd selbst fabrizirtem
Bier zu einem edlen Trünke habe vermischen können . Sach¬
verständig « sagen jedoch, es sei nicht möglich, Bier so lange
cmfzubewahren , und in seinen drei Kochtöpfen _ ohne Maisch¬
bottich habe er kein Bier brauen können, wenigstens kein so
gutes Bier , wie dasjenige war , das bei ihm beschlagnahmt
wurde . Dazu seien auch sein Hopfen und sein Malz viel zu
schlecht gewesen. Nun erklärt man sich den Besitz des guten
Bieres , in dem M . war und das man bei ihm beschlagnahmte,
dadurch , datz man den Mann mit dem Diebstahls in Ver¬
bindung brachte, der dreimal hintereinander bei seiner Nach¬
barin ausgcführt wurde. Dort wurden in dm Nächtm des
17 ., des 21 . und des 27 . September je ein Fatz Bier von 20
bis 27 Liter gestohlen. Der Dieb hatte einen Nachschlüssel
benutzt und das leere Faß wieder in den Keller der Bestohlenen
zurückgebracht. M . ist auch im Besitz von einigen Schlüffeln
gewesm , di« sehr gut in das Schlüsselloch des Kellers der Nach¬
barin patzten. Das Gericht konnte an der Thäterschaft des wegen
schweren Diebstahls augeklagten M . nicht zweifeln und ver-
urtheilte ihn zu einer Gesängnihstrase von 6 Monaten.

Vermischtes.

Da ist ferner der 103 Jahre alte Georg Sims , der für alle Fort
schritte auf wissenschaftlichem und industriellen Gebiet schwärmt.
Sein größtes Vergnügen besteht im Automobilfahren , und er
ist ärgerlich darüber , datz er nicht mehr das Radfahren erlernen
kann . Unter den Damen zeichnet sich besonders eine Frau
Smith aus , die 105 Jahre alt ist. Sie hat 0 Kinder gehabt,
von denen acht als 70 -jährige Greise gestorben sind. Jetzt hat
sie nur noch einen Sohn , der Junggeselle geblieben ist. Er ist
ihr Nestküchlein und wird hemnächst seinen 85 . Geburtstag
feiern . Karl Richards , der 102 Jahre alt ist, sieht aus wie ein
60 -jähriger und hat erst seit 2 Jahren darauf verzichtet , jeden
Morgen auszureiten . Jetzt reitet er nur noch ein- oder zweimal
monatlich , aber niemals ohne eine Blume im Knopfloch . Er
raucht zahllose Cigarren . Waterloo hat er als Kadett im
Generalstab Wellingtons mitgemacht . Als gewiffmhafter Bürge-
Hat er es seit 1832 niemals verabsäumt , bet Parlamentswahlen
seine Stimme abzugeben . Der merkwürdigste aller Hundert-
jährigm ist aber ein Mann Namens Dnaper , der 104 Jahre
alt ist und in Witney Wood wohnt . Er ist ein Zigeuner , der
das Nomadenleben erst an seinem 100 . Geburtstage aufgegeben
hat . Er ist seit seiner Kindheit Alkoholiker und ist noch jetzt fast
jeden Tag betrunken . Sonst ist er aber gesund , braucht weder
Brille noch Stock und singt mit lauter , klarer Stimm «. Sein-
Mutter , die Zigeunerkönigin war , ist im Alter von 108 Jahren
gestorben . Er hat seinen Sohn bei sich, einen 83 -jährig -n
Jüngling , der ein ganz vorzüglicher Tänzer ist.

* Das Ueberbrcttl in Moabit . Am Freitag trat vor
dem Berliner  Schöffengericht der „lustige Ehemann ",
Sänger und Schauspieler Koppel  als Kläger gegen Herrn
Ernst v. Wolzogen  auf . Herr Koppel gehörte zu Den¬
jenigen , die s. Z . Herrn v. Wohlzogen untreu wurden , er ist zu
diesem auch nicht wieder zurückgekehrt. In der damaligen
Spannung hatte v. W. dem Privatkläger einen Brief ge¬
schrieben, der nun Gegenstand ' der Beleidigungsklage geworden
ist, da er in derben und sehr deutlichen Worten dem Privat¬
kläger die Mißachtung v. W.s zu erkennen giebt . Beim Auf¬
ruf der Sache war der Angeklagte v. Wolzogen nicht zur Stelle,
ohne daß irgend eine Kundgebung von ihm bei Gericht einge-
laufm war . Wie sein Geschäftsführer mittheilte , sei der An¬
geklagte in Italien durch Erkrankung zurückgehalten . Der
Privatkläger erklärte auf Befragen , daß er einen Antrag auf
poüzeilich« Vorführung des Angeklagten zu einem nächsten
Termin nicht stellen werde, sondern mit der einfachen Ver¬
tagung einverstanden sei, zumal auch die Zeugin , Fräulein
d'Estrse , nicht erschienen war . Der Gerichtshof beschloß die
Vertagung , da die Anregung des Vorsitzenden, die Sache durch
Vergleich aus der Welt zu schaffen, von den Parteien nicht
aufgegriffen wurde . Der nächste Termin soll vor der am
6. April beginnenden Tournee des Wolzogen 'schen Ueberbrettls
durch Rußland stattfinden.

* Die industrielle Verwerthung des Torfs ist eine
bedeutende wirthschaftliche Frage in allen Ländern , die über
ehten großen Reichthum an Torflagern verfügen . In ver¬
schiedenen Organen des Auslandes wird jetzt besonders eingehend
aus ein in Düsseldorf entdecktes Verfahren zur Ausnutzung der
Torffasern hingewiesen. Die Pflanzenfasern werden zunächst
cMsgcschieden und mit Säuren und Alkalien behandelt , sodaß
eine aus fast reiner Cellulose bestehende Torfwolle entsteht , die
so weich und elastisch ist, daß sie wie Schafwolle gesponnen
werden kann. Durch Beimischung von Baumwolle oder Schaf¬
wolle kann ein für verschiedene Kleidungsstücke benutzbares
Gam bereitet werden. Ferner sind die Torffasern zur Her¬
stellung von Filzhüten verwendbar . Wenn es gelingen sollte,
aus Torf Garn in noch feineren Fäden zu gewinnen , wird es
vielleicht für die Strumpffabrikation in starken Gebrauch
kommen. Das Torfgewebe kann gebleicht und gefärbt iverden.
Auch Watte wird aus Torf erzeugt und ist angeblich besonders
werthvoll für dir Rein - und Trockenhaltung von Wunden.

* Eine Weinkneiperei im Kälbcrftalle hat den Guts-
oefitzer S . Niebuhr in Nedderhude vor empfindlichem Schaden
bewahrt . Und das ging so zu : Seine jungen Kälber erkrankten
an jenen gefürchteten hochgradigen Verdauungsstörungen , wie
sie leider häufig beim Jungvieh auftreten und selten gutartig
verlaufen , sodaß man diese Art Fälle allgemein mit dem Aus¬
druck „Kälbersterbe " bezeichnet. Da kam dem Gutsbesitzer ein
feiner Einfall . Von dem Gedanken ausgehend , daß bei ge¬
wissen Verdauungsstörungen im menschlichen Organismus ein
paar Gläser guter Rothwein oft Wunder thun , ließ er eine
Batterie Flaschen aus seinem wohlversehenen Keller holen und
stiftete nun unter seinen Kälbern — sie mochten wollen oder
nicht — ein« Kneiperei an , daß es eine Art hatte . Jedes Kalb
bekam reichlich eine halbe Flasche. Der Erfolg war zunächst em
ganz natürlicher insofern , als die Kälbchen von einer Munter¬
keit ergriffen wurden , die sehr erfreulich von ihrem vorherigen
hinfälligen Zustande abstach, und wenn das Kalb erst vergnügt
wird , dann hat es schon keine Noth mehr . In der That hob
der in dem Rothwein enthaltene Gerbstoff die Verdauungs¬
beschwerden auf , die Kälbchen nahmen bald wieder regelrechte
Nahrung und sind jetzt wieder ganz munter.

* Einen Klub der Hundertjährigen giebt es in London
Er hat vor einiger Zeit eine Kommission ernannt , die den
ältesten Menschen, der gegenwärtig lebt , ausfindig machen sollte,
um ihm das Ehrenpräsidium anzubieten . Stephen Bunn theilt
im „Royal Magazine " mit , daß man keinen Menschen finden
konnte, der älter war als 136 Jahre . Es ist wirklich bedauer¬
lich. Der 136 -jährige ist ein Bürger von Moskau , Namens
Jsaias Rodofsky . Er sieht noch sehr gut , wundert sich aber sehr,
daß er schwerhörig geworden ist. Er ist ein großer Raucher
und -in kleiner Trinker . Krank will er während seines ganzen
Lebens nicht gewesen sein. Die Langlebigkeit ist in seiner
Familie erblich, denn sein Vater ist erst im Alter von 120
Jahren gestorben. Die „am wenigsten junge " Frau — man
muß immer galant sein — ist ein« Amerikanerin von 117
Jahren , Frau Nancy Hollifield . Der Klub der Hundertjährigen
mutzt« 'also mit großer Betrübuiß konstatiren , daß die ältesten
Menschen nicht zwei Engländer waren . Aber er sollte bald
einen Trost finden . Er that kund und zu wissen, daß dre
älteste der in England lebenden Persönlichkeiten Engländerin
von Geburt ist. Das Vaterland war gerettet . Me betreffende
Dame ist Frau Margarets , Neve, die 109 Jahre alt ist. Sie
ist noch im Vollbesitz aller ihrer geistigen Fähigkeiten . Sre
nimmt nur selten zur Brille ihre Zuflucht , um ihre Zeitung zu
lesen, und zu einem Krückstock, um spazieren zu gehen. Der
Klub der Hundertjährigen scheint überhaupt nur rüstige Herren
und Damen zu seinen Mitgliedern zu zählen . Da ist z. B.
James Rye , der 102 Jahre alt ist und sich ganz genau an die
Schlacht bei Waterloo erinnert . Mtgemacht hat er sie zwar
nicht , aber er erfuhr alle Einzelheiten von Verwundeten , die er
auf dem Wagen seines Vaters in ein Krankenhaus gebracht hat.

Kleine Chronik.
In Karlsruhe  fand gestern Früh 7sir Uhr im Hofe

des neuen Amtsgefängniffes die Hinrichtung  des ^Doppel¬
mörders , ehemaligen Fremdenlegionärs August Herberger
aus Roetnsheim statt . Die Hinrichtung , der außer den Ur¬
kundspersonen eine Anzahl geladener Herren beiwohnte , vollzog
Scharfrichter Müller aus Ladenburg.

Der „B . L.-A." meldet aus Heiligenkreuz st einach:
Der Rathsschreiber Beckenbach wurde nach einem Wirthshaus-
treit auf dem Heimwege erschlagen.

Aufsehen erregt in B u d a p e st die Thatsache , daß die seit
Jahren im Bau befindliche Schwur platzbrücke,  welche
bisher 5 Millionen Kronen kostete und die Donau in einem
Bogen überspannt , verdächtige Schwankungen  zeigt , welche
sich die Techniker nicht erklären können. Die strengste Unter¬
suchung ist angeordnet.

Im Eoncordia -Gefängniß zu Neapel  brach eine hcftige
Meuterei  aus , bei der 5 Schutzleute schwer verletzt wurden.
Als kein Mittel fruchtete , selbst nicht die Drohung , schießen zu
lassen, ließ der Gefängnißdirektor nach dem Recept des früheren
preußischen Ministers Bronsart v. Schellendorf zwei Feuer¬
spritzen Vorfahren und die Meuterer mit Waffermassen uber¬
strömen . Nach wenigen Minuten krochen die Wüthenden
demüthig zu Kreuze , und der gefährliche Aufruhr war völlig
gedämpft.

müssen. Wenn auch zwei Drittel der betheiligten Geschäfts-
Inhaber sich für diese Ausdehnung des gesetzlichen Laden¬
schlusses erklärt haben , so kann ich mich doch der Befürchtung
nicht verschließen, daß eine nicht unbeträchtliche Minderheit von
Geschäftsinhabern , welche sich dagegen ausgesprochen hat , durch
Einführung des 8 Uhr -Ladenschlusses erheblich geschädigt wer¬
den würde . Demgegenüber könnten nur überwiegende Inter¬
essen der . Geschäftsinhaber , welche jenen Antrag gestellt haben,
und vornehmlich der in offenen Verkaufsstellen rc. beschäftigten
Gehülfen , Lehrlinge und Arbeiter mich zum Erlaß der bean¬
tragten Anordnung bestimmen. In dieser Richtung liegen bis¬
her ausreichende Erfahrungen nicht vor , und ich erachte es daher
in Uebereinstimmung mit den> Magistrat und dem Herrn
Polizeidirektor nicht für zweckmäßig, schon jetzt die beantragte
Maßnahme zu treffen ." S .-P A.

* Die Versammlung der Markt - Inter¬
essenten  bctr ., welch« letzten Sonntag tagte , erlaube ich mir,
für wenige Worte in Ihrem sehr geschätzten Blatts um Aufnahme
zu bitten . Vorläufig sind die Wünsch« der Großproduzenten
für Gemüse und Gartenbau von Magistrat und Polizei noch
nicht genehmigt , und nach den Erfahrungen , die ich von Letz¬
terer gemacht, glaube ich auch nicht , daß sie genehmigt werden,
aber — wer kann wissen. Es ist wohl genügend besprochen
und beschrieben, wie unrichtig die Lage des Marktes gewählt
worden ist, und nun wünschen die Herren Gärtner , damit sie
cs ja recht bequem haben , das erste Versehen noch unendlich
verschlimmert und ganz in der Nähe dieses traurigen Marktes
einen zweiten eingerichtet, vielleicht auf dem freigewordcnen
Platz vor der ehemaligen Feuerwache ! Hoffentlich überlegen
ich's die ausschlaggebenden Herren recht genau . Dann ist die
Frage erörtert , den Markt -Patt um 7, um 6 Uhr anfangen zu
lassen, damit di« Herren Großproduzenten früher nach Hause
ähren können. 6 Uhr Marktanfang heißt für die Bewohner
des Marktplatzes und die daselbst logirenden Kurgäste : Ende
der Nachtruhe 4 Uhr Morgens ; denn dann beginnt das An-
ähren der Wagen , Bellen der Zughunde , Aufstellen der Markt¬
tische, welches nachweisbar nicht ohne Zanken und Streiten
der Marktleute abgeht . Ich denke, in erster Reihe müßte für
die Wiesbadener Bürger und Kurgäste gesorgt werden , und ganz
zuletzt kommen die Wünsche der Leute aus benachbarten Orten.
Und aus welchem Grund « soll die Nachtruhe der Marktbewohner
um 4 Uhr Morgens ihr Ende finden ! Man frage Alle, die
auswärts ihrem Berufe nachgehen, wer auf ihre Wünsche , „so
früh wie möglich nach Hause zu kommen", Rücksicht nimmt,
zuerst die Herren vom Magistrat , ob die Sitzungen unter¬
bleiben oder verlegt werden , weil sie gerne früher nach Haus«
wollen , wo ihrer vielleicht auch noch dringende Pflichten warten;
oder die Ladenbesitzer, ob sie nicht ihre Läden früher schließen
möchten, weil das Personal früher nach Hause will ? Die
Herren Gärtner gehen von dem Grundsätze aus : „Jeder ist sich
selbst der Nächste". Hoffen wir , daß Magistrat und Polizei
ihnen beweisen, daß die Ruhe und Wohlfahrt der Wiesbadener
Bürger diesen beiden Behörden „der Nächste" ist und der Markt
um 7 Uhr beginnt.

Letzte Nachrichten.
wb . Brunsbüttclkoog , 15 . März . Als das Panzer¬

schiff „Kaiser Wilhelm II .", begleitet vom Aviso „Hela",
in der Scklense festgemacht hatte, ging Prinz
Adalbert  an Bord und meldete sich beim Kaiser.
Ilm 7 Ilbr begrüßte der Kaiser die K a i s e r i n in der
Kaiserhalle. Das Kaiserpaar stattete dann dem nn
Binnenhafen liegenden Schulschiff „Charlotte einen Be
such ab. Kurz vor 8 Uhr begab sich das Kaiserpaar mit
dein Prinzeii Adalbert ail Bord des „Kaiser
Wilhelm II ", der um 8 Uhr durch den Kanal nach Kiel
abdampfte. Beim Passiren der „Charlotte " nahm die
Besatzung der letzteren Paradeaufstellung . Die „Char
lotte" folgte lem „Kaiser Wilhelni II ." nach Kiel.

UsLkswirthschaMches.
500,000 m 41/2 %=igc zu 103 % rückzahlbare

hypothekarische Anleihe der Hofbierbrauere , « choper-
hof Aktiengesellschaft . Wie aus der in unserer heutigen
Nummer veröffentlichten Bekanntmachung ersichtlich ist, gelang,
am Donnerstag , den 20 . d. M .. der noch in Höh - von
461 500 Mk. zur Verfügung stehende Betrag obiger Anleihe zum
Course von 101 %  zur Zeichnung . Die Anmeldungen hierauf
werden schon jetzt am hiesigen Platze von der Bank -Comman-
dite Oppenheimer u. Co. entgegengenommen . Der geringfügig
Anleihebetrag dürfte voraussichtlich schnell vergriffen sein.

frankfurter Transport -, Unfall - und Elas-
V ersieherungs -Aktien -Gesellschaft . Der Aufsichtsrathbe¬
schloß in seiner Sitzung vom 14 . d. M . nach reichlichen Ab.
schreibnugen der General -Versammlung ein« Dividende von
28 pCt . — 70 Mark pro Aktie (wie im Vorjahre ) zur Ver-
theilung vorzuschlagen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Dem Herrn Einsender des Eingesandt in der Morgen-

nummer des „Tagblatts " vom 11 . d. M ., unterschrieben : „Ein
Schillerfreund ", diene als Antwort auf seine Ausführungen,
daß sich der geschäftsführende Ausschuß nach reiflicher Erwägung
und auf Grund einer ihm vom Comite ertheilten Ermächtigung,
mit einem oder mehrereir Bildhauern wegen Herstellung des
Schiller -Denkmals in Verhandlung zu treten , dahin entschreden
hat , dem Professor Uphues die Ausführung zu übertragen.
Dieser Bildhauer ist gerads jetzt in Charlottenburg , wo ein
engerer Wettbewerb unter den ersten deutschen Künstlern wegen
eines Kaiser Friedrich -Denkmals um den Preis von 300,000
Mark ausgeschrieben war , als Sieger aus der Konkurrenz her¬
vorgegangen.

* Gesetzlicher Ladenschluß.  Dem „alten
Abonnenten und Laden -Inhaber " in Nr . 113 dieser Zeitung
sei nachfolgend die Begründung des Caffeler Regierungspräsi
deuten für die seiner Zeit erfolgte Ablehnung des 8 Uhr -Laden
schlaffes wörtlich mitgetheilt : „Auf die Eingabe vom 22 . Sep
tember bezw. 5. Oktober v. I . (1900 ; D . Eins .) erwidere ich
dem Vorstände (des Caffeler Kaufmännischen Vereins ; D . E .) ,
daß ich mich zur Zeit ni cht veranlaßt sehe, in Gemäßheit des
§ 139  f der Gewerbeordnung anzuordnen , daß in der Stadt
Cassel die offenen Verkaufsstellen auch in der Zeit zwischen 8
und 9 Uhr Abends für den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein

Geschäftliches.

o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel
- Aerztlich glänzend begutachtet . ~ F134

„Wafferperle" ist die gesetzlich geschützte Be¬
zeichnung für ein langjährig erprobtes und als
vorzüglich bewährtes Stoff - Imprägnirungs - Ver¬
fahren. Nach demselben stellt die Zmprägnir -Anstalt
von Louis Hirsch in Gera (Reust) fertige Hcrren-
Kleidunqsstücke, sowie alle Arten Damen - und
Herrcn-stleidcrstoffeporös -wasserdicht , d. h. so her,
daß dieselben bei Erhaltung vollkommener Lust-
durchläsfigkeitRegen nicht mehr anfsaugen : Die
nach diesem Verfahren behandelten Stoffe und
Kleidungsstücke bieten somit einen vorzüglichen
Schutz gegen Durchnässung und Erkältung . Zur
Entgegennahme von Kleidungsstücken rc. behufs
Imprägnirung befinden sich in allen größeren
Städten Annahmestellen.

Annahmestelle in
Wiesbaden : Meinricli SeliaefV »r,
Wcbergasse 11. (Bwg.608) F 140

Bericht über Haarfürbimg.
Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ als einzig

zweckmässiges und unschädliches Haarfärbemittel anerkannt.
J . F. Schwaizlose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29.
Vorräthig in jedem besseren Drogen-, Parfümerie- und Coiffeur-
geschäft. (B. ä 4665g) F13i

Seit August v. I . ist hier im „Malepartus ", Langgasse 43,

ein Wein-Maurantä la Kempinski
eröffnet worden mit lägt , wechselnder überaus reichhaltiger Speiscn-
karte genau wie beim weltbekannten Berliner Originaldaus . Die
außerordentliche Beliebtheit , deren sich „Kc,npinskt "-B -rlin in allen
Kreisen der dortigen Gejellschast und dem zahlreichen Fremden-
Pnbliknm der Rcichshauplstadt erfreut , sichern auch dem hiesigen
jungen und doch bereits bestbewährtcn Unternehmen die dauernde
Gunst feiner zahlreichen Gönner. _3516

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage. 2Ü55Hitz-Schirme.

Leonhard liitz, nr . ge gr.im 36 Langgasse 36.

Me MorgiM'Au»sa !-c umfaßt 38 Herten
"und „Illustriere Kin - er - Zeitung " No . 6.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für den aeiammten redattionellen Theil : C. Rötherdt ; für btt
Anzeigenund Reklamen: H. Dorn auf : Beide in Wiesbaden,

Druck und Verlag der L. Schellenberg ' schsn Hof-Buchdruckcrei in Wiesbaden.
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Crankfurirr Mf»«cliin «*nr « brik Act, -<». Frank¬
furt » • F>. Die Actien dieser Unternehmung wurden im
Jahre 1901 durch die Pfälzische Bank zum Course von 142 pCt.
in Frankfurt, eingefiihrt. Im ersten Geschäftsjahr 1899 vertheilte
die Gesellschaft 25 pCt. Dividende auf die gegen die Sach¬
einlagen gewährten 725,000 Mk. Actien, sowie 5 pCt. p. r. t.
anf 275,000 Mk. aus Mk. 310,080 Reingewinn nach Mk. 97,807
Abschreibungen. In 1900 ging der Reingewinn nach Mk. 70,614
Abschreibungen auf Mk. 150,683 zurück. Es wurden 12 pCt.
Dividende auf Mk. 1 Mi», ausgeschüttet. Für das abgelaufene
Geschäftsjahr hat sich ein Verlust von Mk. 38,233 ergeben.
In Folge dessen sind die Actien vorläufig bis auf Pari zurück¬
gegangen.

Verein für chemische Industrie in Mainz.
Der Jahresabschluss ergiebt einen Ueberschuss von Mk. 616,729
gegen Mk. 572,106 i. V. Die Dividende ist auf 8 pCt., wie im
Vorjahr, festgesetzt.

Uarmstädter Bank . Woher die hohen Dividenden
bei Jahresabschlüssen kommen, danach fragen die Actionäre
sehr wenig. Wenn nur das Gewinnconto recht ansehnliche
Summen aufweist, dann sind sie schon zufrieden. Ganz anders
aber ist es, wenn auf die fetten Jahre die mageren kommen,
das Gewinnergebniss zu den wenig befriedigenden gehört und
es nur eine kleine oder gar keine Dividende giebt. Da wird
der „geprüfte“ Actionär sehr wissensdurstig und will wissen, wie
denn das eigentlich gekommen ist. Nun- hat die •Darmstädter
Bank ihre Actionäre in Bezug auf Dividende nie verwöhnt. Die
Bank arbeitet ja im grossen Stil, und hat bis jetzt eine Durch¬
schnittsdividende von 75/s pCt. gezahlt, doch die 4 pCt. von 1901
sind das magerste Resultat . Die Verluste, die das Institut im
vergangenen Jahr erlitten hat, stammen hauptsächlich aus der
Verbindung desselben mit Herrn Leo Hanaus Gründungen und
aus dem Terlinden’schen Zusammenbruch. Weiter hat die Bank
Schaden gelitten durch die Rheinische Bank und durch ihre
Betheiligung bei dem Bergwerk Dannenbaum. Auch das un¬
günstige Resultat der Commandite Robert Warschauer & Cie.
hat das Verlustconto vergrössert. Von dem neuen Geschäftsjahr
verspricht man sich so ziemlich alles Gute. Es wird darauf
hingewiesen, dass die Bank bereits grössere Geschäfte eingeleitet
hat : wie die Umwandlung der Chocoladefabrik Stollwerok u. A.
„Auch darf man annehmen“, so heisst es nämlich in einem
Stimmungsbericht, „dass von den grossen Rückstellungen, die
das Institut vorgenommen hat , in Folge der Besserung der wirth-
schaftlichen Verhältnisse ein nicht unerheblicher Theil bereits
frei geworden ist und man darf endlich annehmen, dass die
Bank durch ihre neuen Beziehungen, durch die Neubegründung
zweier Filialen und die Errichtung einer weiteren Depositenkasse
einen erheblichen Geschäftszuwachs erhalten hat, der erst im
neuen Jahre eigentlich mitwerbend werden wird.“ — Ein viel¬
versprechendes Geschäft ist die Fusion der Breslauer Disconto-
bank mit der Darmstädter Bank, die nun endlich perfect geworden
ist. Wir haben unseren Lesern von der Thatsache bereits Mit¬
theilung gemacht und sie auch von dem Wesentlichen der Be¬
dingungen unterrichtet . Felgendes ist noch nachzutragen : Die
Mk. 20 Mill., um die das Capital der Breslauer Discontobank
gekürzt wird, zahlt die Darmstädter Bank den Actionären der
Breslauer Discontobank aus dem Liquidationserlös der Berliner
Filiale zu 91 pCt. in Baar aus, und zwar je zur Hälfte am
1.  Juli und am 1. November. Die Dnrmstädter Bank nimmt
eine entsprechende Capital-Erhöhung vor und zwar soll diese
Erhöhung 20 Mill. Mk. betragen.

Darmstädter Bank . Die Fusion der Breslauer Disconto¬
bank mit der Darmstädter Bank soll unmittelbar bsvorstehen.

Handelstheil des Wiesbadener Tagblatts.
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Ein Waggon
Küchenichriinke, Spiegelschränke. Verticow II. Wasch
kommoden, sowie mehrere Sendungen Stühle, Bett
stellen angekommen, ferner empfehle mein großes
Lager in Matratzen. 1-, 1'/-- u. 2-schtas. Spning-
rahmen, SophaS, Divans, Ottomane, Sessel -c. ic..
alles eignes Fabrik. »' k . Eendle , Ellenbogen-
gaffe  9 , amSchloßpIatz.

»ahnh - fstratze 10, 1* Et., , sind
noch mehrere Wanduhren (Rcgnlateure), lowie
goldeneu. silberne Herren- u . Damen -Uhren
unter Fabrikpreisen abzugeben. o'- i<

wie Abmachung geht dahin, dass das Breslauer Institut sein
Dctiencapital voA45 Mill. auf 25 Mill. herabsetzt. Die Act qn
Aerden im Verbältniss von 3 zu 2 gegen Darmstadter Bankaction
umgetanscht unter Zuzahlung von u pCt. seitens e

Portland -Cementwerke Hcldelber * & w “” n *
keim . Im verflossenen Geschäftsjahr dem ersten nach der
vollständig durchgeführten Fusion der Heidelberger er e
der Mannheimer Portland-Cement-Fabrik, wurde nach Abzu„
von Mk. 100,585 Kosten der Fusion ein Reingewinn von
Mk. 1,329,054 erzielt (gegen Mk. 1,219,636 Gewinn der früheren
Heidelberger und Mk. 848.709 Gewinn der früheren Mannheimer
Gesellschaft, zusammen Mk. 2.068.346 nV .). Der ver ug are
Reingewinn beträgt Mk. 926,100 (i.  V . Mk. 1,430,793). 1 -
kommt der Gewinnvortrag der beiden fusionirten Gesellschaften
aus dem Vorjahr mit Mk. 196,546. Der Reingewinn
beträgt Mk. ' 1,122,646. Davon sollen Mk. 502,954 zu Ab¬
schreibungen verwendet werden. Der Vorstand schlägt 6 ptt.
Dividende vor. .

Kammgarnspinnerei liaiserslautern . Die Ver¬
hältnisse dieser Spinnerei haben sich wesentlich gebessert.
Während sie das Jalir 1900 mit einem Verlust von Mk. 1,817,533
abschloss, vertheilt sie für 1901 4 pCt. Dividende.

Bank riir Kheinlaml und Westfalen . Wie wir
bereits mitgetheilt haben, hat die Bank im vergangenen Ja r
Millionenverluste erlitten und in Actionärkreisen wird nun io
Frage aufgeworfen, ob dio Verwaltung nicht wenigstens theil-
weise für den Schaden verantwortlich zu machen ist. Uer_er¬
schienene Geschäftsbericht ist sehr lückenhaft und verliert über
die starken Abschreibungen auf Debitoren kein Woit.

Preussiscli - BkeSniscke DampfscliiHTalirts-
« « Seilschaft in Köln . Der Aufsichtsrath hat beschlossen,
g-r am 2. April d. J . stattfindenden Hauptversammlung
der Actionäre die Verkeilung einer Dividende von 6 ptt.
(i. V. 6l/v pCt.) vorzuschlagen.

Essener Kreditanstalt . In der Generalversammlung
wurde mitgetheilt, dass das Geschäft in 1902 lebhafter ist und
der Umsatz sich vermehrt. Auch wird die allgemeine Besserung
der Geschäftslage günstig ; biegegen sei der Zmsgewinn infolge
des niedrigen Geldpreises rückgängig.

»eutseke Eisenbahn -Betriehsscsetlschaft in
Berlin . Für das Ende dieses Monats abgelaufene Geschäfts¬
jahr wird die gleiche Dividende wie i. V., nämlich 5 h pCt ., in
Aussicht genommen.

Wieder eine notltleidende Bank ., Von den
kritischen Verhältnissen des vergangenen Jahres ist auch die
Magdeburger Privatbank schwer heimgesucht worden. Laut
Jahresbericht ergiebt das Gewinn- und Verlustconto, nachdem
der Dispositionsfondsvon Mk. 378,078 und die Effectenconsorhal-
reserve von Mk. 250,000 aufgebraucht ist, einen Verlust von
Mk. 1,218,336, gegenüber einer Dividende von 4 pLt. für 1ÜUU.
Der Verlust wird durch den gesetzlichen Reservefonds gedeckt.
Der letztere bleibt demnach mit Mk. 118.576 bestehen. Abge¬
schrieben wurden Mk. 2,825.518 und im Geschäftsbericht wird
gesagt, dass noch weitere Verlustreserven auf Consortial- und
Debitoren conto kommen, deren Höhe aber weder aus der Bilanz
noch aus dem Gewinn- und Verlustconto ersichtlich ist. — Eine
gründliche Reorganisation der Bank ist nothwendig.

Bentsclie Kontinental - l - ns - « esellsckwft i
Dessau . Die Unternehmung hat im abgelaufenen Jahr einen
um 155,212 geringeren Gewinn erzielt, als im Vorjahr. Auf das
um 3 Mill. Mk. erhöhte Actiencapital wird eine Dividende von
12 p Ct.gezahlt gegenüber 14 pCt. im Vorjahr.

II and §chnhe.

« .-. elUcknft für Braterei , Splrlto « V.“ * *’ " ”
kefenrakrikatlon vorm , « inner , "® ,rll " W' , ’
Diese Gesellschaft, die zum Spirititusring F^ 'rt. bat im abg -
laufend Jahr einen Reingewinn von Mk.. 907,602 erzi elt . Dm
Actionäre erhielten eine Dividende von 12 pC . , , ,
Mittel der Gesellschaft erfahren durch die Dividendenzahlung,
dio 600,000 Mk. erfordert, eine Schmälerung, die um so medr
in’s Gewicht fällt, als die finanzielle Lage der Gescüscha t
ohnehin ziemlich stark gespannt ist.

l »ie Saline Salzungen schlägt eine Dividende vo»
7 pCt., i. V. 5 pCt., vor.

llainkiirg -Anierikaniscke Packetrakrt -Genel -
ackaft . Wir haben bereits mitgetheilt, dass eine fitere Er¬
höhung des Actienoapitals um 20 Mill. Mk. bevorsteht.
Begründung hierfür liegt noch nicht vor. D*e zuletzt ausge¬
gebenen Prioritätsallleihen belasten die Gesellschaft m
festen Schuld von 42‘/. Mill. Jedenfalls wird die neue Anleihe
wieder auf dem Wege der Aotienzeiohnung erfo gen so dass
sich dann das gesammte Actiencapital auf Mk. 100 Millionen
stellen würde. ,

Ungarische Conversion . Der Abschluss der Roth-
schildgruppe mit dem ungarischen Finanzminister
Genversion steht unmittelbar bevor. Der Gesetzentwurf wird
dem ungarischen Reichstag sofort zur Genehmigung "verbreitet.
Auch über die Modalitäten des Vertrags sei eine volle Emiguna

Kur ungariseken Konversion bringt jeder Tag
neue Nachrichten. Die Subsoription soll, wie nun Wiener Blätter
melden, Mitte Mai auf den ganzen Betrag von Kr. 1KXJ Mill.
stattfinden und zwar derart, dass nur Jene berücksichtigt werden,
die 4‘/2-proc. Titres zur Conversion einliefern. Man schätzt den
ITebernahmecours zwischen 95 und 95V- pCt. Eigenartig ist die
Transaction hauptsächlich dadurch, dass die neue 4-proc Kronen¬
rente zur Conversion nicht nur 4l 2-proc . Valuta-Anleihen
sondern auch der 4'/2-proc. Geldanleihe Ungarns bestimmt ist
ln Folge der Conversion wird der Finanzminister die im Bacher
vorgesehenen Kr. 150 Mill. Kronenrente zu Investititionszwecken
noch nicht emittiren.

Banque Internationale de Bruxelles Brussel.
Nicht allein deutsche Banken, sondern auch ausländische hatten
bekanntlich unter den ungünstigen Verhältnissen des vergangenen
Jahres zu leiden. Die rubricirte Bank ist ebenfalls nicht nur
nicht in der Lage, eine Dividende zu verkeilen , sondern es hat
sich ein Verlust von etwa Frs. 610,000 ergeben. Im Vorjahr
wurden 4 pCt. und 1899 6 pCt. Dividende gezahlt.

Bas portugiesische Pinanzarrangeinent . In
letzter Zeit kommen namentlich aus Paris Nachrichten, laut
welchen die Chancen für das Zustandekommen des Arrange¬
ments gestiegen sind. Der Finanz -Delegirte Carilho, der ml
dem deutschen Comite einig geworden ist, hat nun mich die
Zustimmung des französischen Comitö’s erhalten und die Ver¬
handlungen mit dem englischen Comite scheinen nahe vor der
positiven Erledigung zu stehen. Immerhin bleiben, auch wenn
die zustimmenden Erklärungen von Seiten sammtlicherGläubiger-
comite’s vorliegen, noch mancherlei Schritte zu tliun bis die
Cortes das Arrangement genehmigt haben, dürften noch Monate
vergehen.

Eine gnt geleitete Bank . Ein russisches Blatt er¬
zählt, dass zwei Leiter einer Bank in Tiflis, die wegen Ver¬
untreuung verfolgt wurden, freigesprochen wurden, weil man
feststellte, dass sie weder lesen noch schreiben konnten, bn
mussten sich also in ihrer Geschäftsführung auf die Treue ihrer
Rechnungsbeamten verlassen.

Grosse Auswahl in allen Sorten Handschuhen:
«lace - , Sned -. Wasck - u. Wildleder -, Juckten -, Macca -Bandsckuke.
Prima schwarze , weisse u. farbige CJIace -Handschuke zu billigen Preisen.
Wascliäcbte Keinen u. Mänisck - Keder -Imitation -Handscknke.
Seidene u. lil de pers - IIandsckuke mit verstärkten Fingerspitzen.
StolT -Handscliuke in allen Farben von 50 Pf. anfangend.
Keder - Imitation - Handsckuke , gute Qualität , Paar 1 Mk.
Halb -Handsclinke in grosser Auswahl.
Bndfahrer -Haudschinke in grosser Auswahl.

Cravatten in grosser Auswahl in den neuesten Mustern u. Facons.
Grosse Answahl in Hosenträgern , Gürteln und Portemonnaies,

Kragen , Manschetten , Hemden
empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen _

Crgf . Schmitt , Handscnuri -u-escnaft,
17 Eanggasse 17. 3503

Marcus Berle & O--
WIESBADEN Bankhaus

Gegründet 1829.

Wilhelmstr . 32
Telefon No . 26.

Ausführung aller in das Banfefach einscMagenden Geschäfte
insbesondere:

Aufbewahrung u.Verwaltung
von Werth papieren.

Verwahrung versiegelter Kasten
und Packete mit Werthgegen¬

ständen.
Vermiethung teuer- und diebes¬

sicherer Schrankfächer
in besonders dafür erbautem

Gewölbe.
Verzinsung v. Baareinlagen in
laufd. Rechnung. (Giroverkehr ).

Discontirung und Ankauf von
Wechseln.

An- und Verkauf von Werth¬
papieren, ausländischen

Noten u. Geldsorten.
Vorschüsse und Credite in

laufender Rechnung.
Lombardirung börsengängiger

Effecten.
Creditbriefe. Auszahlungen
u. Checks auf das In- u. Ausland.

Einlösung von Coupons vor Verfall.

Bekanntmachung! f
(Säsa betreffend tS^ 3 IB

Abholung kaufmänn. u. gewerbl. Sitter
vom Baus, relp. Werkttätte oder Fabrik

der flblender H
zur Bahn zum Versandt. «SS

®ÜJ5s?J «^ 3«S5!a «S331S35HS^3«S5?JIS3n fl!
Um den p. f.. Kaufleuten, Gewerbe- §*

treibenden, Fabrikanten eine ihren Hn-
forderungen an (pecielle Behandlung, U.
schnelle und- billige Beförderung ent- ff!
sprechende Hbhihrgelegenheif für ihre N
Verlandgüter zu Sdtaffen, wurde eine ganz ff
Speziell dem Bändel, Gewerbe und der -»
Industrie gewidmete Speditions-floth. (11) a
errichtet, welche unter fachkundiger j*
Specialleitung, mit eigenen Seipannen S)
und Bllem, was dazu gehört, Reh ganz 5
ausfchfiefjl. diesem Gefchäftszweig widmet. U

Bettellungen zur Güterabholung für ff
Vormittags bis Morgens8 Uhr, für flach- fl
mittags bis mittags 2 Uhr erbeten per Hk
Celeron Ilr. 12 oder No. 2376, per Pott, =
oder mündlich auf dem Bureau Rhein- ^
Strafe 21 (ununterbrochen tagsüber ge- „
öffnet.) ßochachtend ®

k. Rettennifiyer,
feaierbeiiaftcr der KinwL Preufe. Slcafebahn. Ä,

^ Örohl. russ. EfcHoedlfear.  ̂“
f̂ -1« SU

2026

Coitfirmanden-Auzüge
liefert nach Masi zn billigen Preisen 1312

Kl». Flechsel , Jabnsiratze 12.

Schleifsteine,
Ta graue, von 29—100 Ctm. Durchmesser,
sowie sog. Rntfcher-Ml
für Schreiner zc., Stück Mk. 2.50, sind vor-
rätlsig bei 2732

Ang . K ill pp,
Fernsprecher»87. Frankenstr. ».

Atlas
bis Mk. 5.60 p. Met. — sowie stets das Neuene in ichwarzer, weißer und farbiger„Henneberg-Sride"
von 95 Pf . bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, gestreift, karrirt, gemustert, Damaste-c. * 140
Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 —18.65 !Ball-Seide v. 75 Pf.—18.65
Seiden-Bastkleider p-fWobe„ „ 13.80—68.50 Braut-Seide „ ^ k. i.35— 11.65
Foulard-Seide, bedruckt „ 95 Pf.— 5.85 Blousen-Seide „ 95 Pf — 9.80
p. Met. Absolnt kein Zoll zu laitlenk da die portofreie Zusendung der Stoffe durch tneineSeiden-
fabnk auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. - Musterumgehend. - DoppeltesBneiportonachd. Schweiz.

II «‘nnphersr . Seiden-Fabrikant. Zürich(K. «. K. Hoflieferant).
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Gottmann &
8 . Weberpjasse 8.

Zu unerreicht billigen Preisen empfehlen

Teppiche , Portieren , Gardinen
■B B» _ -w-v 1MM \  iTaxirroVil in Ali™

feinste Qual ., in hervorragend
II neuesten Dessins, zu alleny) „
his 31/* Mtr . lansr . Mk. 66.— bis 1U.Mk. 66.— bis

renommirtes rheinisches
uuv mniuvu ,,» v_ , Fabrikat , in den letzten,
neuesten Zeichnungen, 2 bis 312 Mtr . lang , Mk. 83. bis

Beste Tapestry-Teppiche,
3’/b Mtr . lang.

solideste Fabrikate , in
neuesten Dessins , 2 und 11 _

. . Mk. 60.— bis 11»

Beste Axminster-Teppi che,
3H .Mtr. lang.

grösste Auswahl , aller-
neueste Dessins , 2 bis

. . Mk. 35.— bis

Beyrntli-Teppiclie,« 2- —
J 2 - seitig,

bar , in Vorlagen und allen gangbaren
Grössen, orig . Zeichnungen , Mk . 9. bis

inA  solideste Fabrikate , in lierrl.
UV, Dessins , in den gangbarsten 0

Grössen bis 31/* *Mtr. lang und Vorlagen Mk. 80.- bis ö .“
Mecli. Smyrna-Teppiche,

frrnacpn bis Mtr. lau £3

mT i n j • > grösst « Auswahl in allen Stoffarten
Neueste Portieren, Snd Farben, für Herren-,Speise-u 2

Schlafzimmer , Chale. Mk- 9~~ bis  _

üeneste Fenster-Becorationen, Äj &jg ; 12 .—
Stoff und Farbe , compl. Garnitur . ■ Mk. 30. i __

Cimiseiengne-Becken, 1-
Neueste Tiicli-Tischdecken “VtS  unÄrge,

enorme Auswahl . . . - ■ ■ Stück Mk. Io .- bis_

Neueste Fantasie-'
Geschmack und Grösse

grösste Auswahl,
.. jeder Art,
Stück Mk. 15.— bis

TT.  n 1 » in Linoleum, Holländer, Cocos in grösster JA Pf_Lauferstoite Auswahl. Meter Mk.3.- bisM

H 1 rr - 11 flaJtnMi in grösster Auswahl in den neuestenFULl. TuMarainen Dessins.135/360 cm gross,
ö  per Paar Mk. 10.- , 8.- . 6.- bis

Spachtel- und Lacet-Gardinen 12.50

Spachtel-Lacet-Stores per Stück Mk. 15.— bis

Spachtel-Ronleanx . per Stück Mk. 7.—, 6. bis

Yitrage in  Mousseline in  Dnsh^-̂ iill per Mtr.70, 60 bis{()
Wir bitten um Beachtung : unserer Auslagen.

MMer -Lollectionen,
enthaltend die neuesten Entwürfe der bedeutendstenDessinateure wie Pwf llelE »nn,
0Nri8ti »nsen u. A. m., sind eingetroffcn und Halle solche Interessenten für moderne

Tapeten-ZelMtionen
-esteuZ empfohlen. ^

hemann ZLenzel.
Tapeten -Großhatt - lung,

^ WmngS-Amillilnngen.
pensions-, Hotel- u. vraut-AusstÄtungen.

Uebersichtliche Aufstellung in

zx WO ymimMmter MmM ». ^
5Vcomplete Muster-Zimmer.

Schlas-Zimmer, Speise-Zimmer, Salon;.
Unübertroffene Auswahl in

Kette«, |Jol(tErm‘dbeln und CmMlAln
jeglicher Art.

Krichen-Ginrichlungen in allen StylarLen n. Farben.
Nur gediegene Fabrikate , preiswert .̂

Eigene Werkstätten. Telefon 2321 u. 2006.

Rn M WM ms Wen, Um mi>Hmmmmr.

Joseph Wolf/
48  Friedrichftratze 48,

in nächster Nähe der Kaserne.

28 Photographien
in vier verschiedenen Ztellnngen

nur > Marl
>photogr.Anstaltv.Georg Schipper,

Saalgasse 3b. Saalgaffe 3b.

Zur bevorstehenden ümzngszeit
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Herden n. Oefen
in jeder Grösse und Ausstattung . Durch äusserst günstigen
Abschluss bin ich in der Lage , meinen werthen Abnehmern
sehr niedrige Preise zuzusichern.

Peter Kilb,
Herd- and Ofen-Lager,

Steingasse 32 . Telephon 562.
SB . Kämmt ». Werde erhalten eine kostenfreie

j§ massive Ausmauerung.

M § Buch für die Kau"
2au,£!lbe 2au ?ÄLÄS

11. Eminn

vcrfchl. 50



No. 127 . 50 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt (Morgen -AnSgave). Verlag : «anggaffe 27. 1« . März 1002 . Geile 7.

Luise Kleinofen,
Special - Geschäft für feinen » amen -Putz,

45 Langgasse 45,
zeigt hiermit den Empfang sämmtlicher

ergebenst an.

Pariser Original-Modelle.
Aufmerksame Bedienung.

Puh- und Scheuer-Artikel.
Schmutz- « . Abscifbürsten zu8, 10, 20,25, 30, 50 Pf . ti. höher. Parquetschrubbcr 7,10,12,14 Mk.
Schcnertüchcr zu 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40. 45. 50 und 60 Pf . Scheuerrohr » Ofenrohrwischer re.
Fcnftcrlcvcr in prima Waare zu 15, 20, 30, 50, 75 Pf ., 1.—, 1.20, 1.50, 2.— Mk. :c.
Schrubber zu 15 20, 25, 35, 50, 75 Pf . und höher. Closetbürste « zu 30, 40, 50 Pf . und hoher.
Bovenvescn zu 50, 75 Pf ., 1.—, 1.50, 2.—, 3.— Mk. 2t. Stratzcnbcscn zu 50, 75 Pf ., 1.—, l .oO,
.Handfeger zu 30, 50, 75 Pf., 1 - , 1.50, 2.— Mk. und höher. s2.- Mk. und hoher.
^ - - - - “ " " • • " " ' " Mk. und hoher.

Massige Preise.
Billig:  MMHBH

Alle Arten Küfer -Waaren
in allen Größen.

Nsluu;enkübel,
rundeu. oualc
Paföjlintttn,
Eimer,
Zuber,
Brenken
gutteMsser eic.

&■

Neuanfertigung. Reparaturen.

„ . .Lc .
Wichsbürsten zu 15, 25, 35, 50, 75 Pf ., 1.—, 1.50, 2.—, 3.— Mk. und hoher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf ., 1.— bis 6.- Mk., große Auswahl. Teppichkehrmaschinen re

Ferner alle

Kord-, Holz-, Bürsten -, Siebwaaren , Toilette -Artikel , Kamm- ««£ Hornwaaren , Wucherei -Artikel,
wie : Waschkörbe, Waschklammern, Waschbarsten, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter re.

empfiehlt billigst in grösster Auswahl

Michelsberg7. Marl WittJda , Ecke Gemeiudebadgätzchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels » Pensionen , Wiederverkauf re. 35371

Magazin ffirW äsdie-Äusstattungen
und Bettwaaren

9

jetzt im Neubau 2N Ijasigga ^se 2 ®.

Grösstes Lager in Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche.
—i— Spezialität : Hemden nach üaass . r=̂ ~

Tischwäsche — Leinen waaren — Bettwäsche.
Anfertigung : von Braut -Ausstattungen.

im Entresoi: Complete Betten in ISoSz u . Metall . ^
Kinder -Bettstellen zu allerbilligsten Preisen . W

Grösste Auswahl in Gardinen, Stores und Rouleaux. W
3417V̂ .

Eingang von Neuheiten!
Herren -, Hamen - und Minder-

Confection.
Meine

6 Schaufenster
bitte zu beachten

Telephon 2481. Ecke Ellenbogen - und Veugasse. Telephon 2481. 2235



Jüingetronen smu giuaac g

allerneuesten Confection
enorm billigen Preisen

alle modernen Facons , in enormer Auswahl , jede Werte
am Lager , et -Anl - '■ ‘Ä Li « USi  TVLk.

und russische Blouscnfaoons in allen Stollen , grösste Frühjahrs.
Neuheit,

Cover coat und Homespune-mit langer Jacke in
iotoffen.

in allen Weiten , enorme Auswahl al ' er erdenklichen Neu¬
heiten in Cheviot , Kammgarn , Reps,' ruJ l’, S.eJ d i st M ]rDamen-Iaquetts

Damen-Paletöts,
Frauen-Paletots

und Stoffen , halb-enorme Auswahl in allen Facons
ganz - und 3/«-lang , y , .. C

allen Weiten , hochelegante Facons in Tuch , Reps,

d€’ Stück 20 bis 75 Mk
enorme

double face -Stoffen in grau , mode,
wähl in allen Weiten und Längen,Engl. Paletots

und uni , elegantemodernen Kragen , m ganz f au
allen Längen und Werten,Frauen-Capes

CÖstürnröckiT
Stickereien , in

und Tuch , enorme Auswahl in einfachen alsin Cheviot , Alpacca
auch hocheleganten Facons,

Jaquetts in hundertfacher Auswahl.

Neueste Form in langen Paletots,

Ecke SchulgasseZum Storclmest

Sonntag, den 16. März,
Abends 8 Uhr:TApct (^n *9lAn ^ ractur,

9. Kleine Burgstrasse9. Telefon No,
Neste zu jedem Preis . _

I ’WL mit Ball
“ de» oberen Sälen des

„CasIis® 4S
i wir die verehrl. Mitglieder und Inhaber
Jahreskarten ergebenst Einladen. 1 ooaBPer Vorstand.

1/2 Uhr AbendsMontag, den 17. März, 8
Wo nnenhof.

Noelle ’s drelibare OummiMeine Neuheiten sind eingetroften und empienie len.
110 175 9 25 9 ^

Zwirn-Gardinen das Fenster1. , 1. 9 -j* » ü* »
r TP x 150 K50 75

Relief- Gardinen das Fenster1 . , o. , v. .
Als besonders vorteilhaft empfehle ich einen Gelegenheit:

Qual., prachtvolle neue Muster , so lange der Vorrath reicht,

Spachtel-, Band- u. Point-Iace-Gardinen-Storesu. -E
Scheiben-Schieier in Band und Point-lace.

Extra -Anfertigung in kürzester Zeit.

ige Spachtel-Rouleaux in miss und creme, mit hübschen:
und Spitze von 1* ' an.

und creme , Meter 48 Ff.

Absätze

D. R. G. M.
Kein Scliieriaufen mehr,
elastischer , » eräusrliloser Gang,
keine Erscbütteruns des Körpers.

|qp Aerztlicli eropfolilen!
Allein -Verkauf für Wiesbaden und Umgegend:

P . Bieber , Schuhmachermeister,
Oranienstrasse 19. 1811*

HaIIoii  Aal macht alle Leder weich , haltbar
LOlliUl - Uül und absolut vvasserd . cbt . _

Kircligasse 60 .
Empfehle meine vorzüglichen

^ Diners und Soupers
in und ausser dem Hause zu
Mk . 1,20 und höher , im Abonne¬
ment Preisermässigung , sowie

^ reichhaltige Speisenkarte.
. weine , Pilsener Urquell
•akadener Bier . Zwei neue
i II » reis . 15 «'

Inh. Ctflfoel,
früher langjähriger Küchenchef.

Galleriefransen, weiss

Wekrgasse 21,
Telefon 700.

Telefon 700

'
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